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Markranstädt (zentraler OT)

Ortschaft Frankenheim (OT Frankenheim, Lindennaundorf, Priesteblich)

Ortschaft Göhrenz (OT Göhrenz, Albersdorf)

Ortschaft Großlehna (OT Großlehna, Altranstädt)

Ortschaft Räpitz (OT Räpitz, Schkeitbar, Schkölen, Meyhen)

Ortschaft Kulkwitz (OT Kulkwitz, Gärnitz, Seebenisch)

Ortschaft Quesitz (OT Quesitz, Döhlen, Thronitz)

keine Antwort
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Die Online-Bürgerumfrage fand im Rahmen  
der Fortschreibung des INSEK Markranstädt  
statt. Ziel der Befragung war es, ein Meinungs-
bild zu ausgewählten Themen der Stadtent-
wicklung in Markranstädt kennenzulernen 
und Hinweise für zukünftige Maßnahmen zu 
erhalten (keine repräsentative Befragung). 

Im Fokus standen dabei Fragen wie „Was ist in 
Markranstädt schön und erhaltenswert?“ und 
„Was braucht es zukünftig, um das Leben in 
Markranstädt zu verbessern?“. Die Ergebnisse der Befragung fließen als 
wichtige Anregungen in die Fortschreibung 
des INSEK Markranstädt ein (vgl. Fragebogen 
im Anhang).   

Die Befragung fand vom 19.12.2020 bis 
zum 28.02.2021 statt und stand allen 
Markranstädter Bürgern offen. Es nah-
men insgesamt 371 Markranstädter teil.  

60 % der Teilnehmer wohnen im zentralen 
Ortsteil Markranstädt. Der Anteil der Teilneh-
mer aus den Ortschaften liegt zwischen 3 % 
und 10 % (vgl. Abb. 1). Diese Verteilung ist bei 
den folgenden Auswertungen zu beachten, es 
erfolgte keine nachträgliche Gewichtung. Im 
Folgenden werden alle prozentualen Angaben 

gerundet wiedergegeben. Zudem ist zu be-
achten, dass die Auswertung offener Fragen 
auf geringeren Grundgesamtheiten basiert, 
da nicht alle Befragungsteilnehmer auf offe-
ne Fragen antworteten. Die Auswertung der 
Nennungen erfolgte durch Clusterung (Nen-
nungsanzahl in Klammern im Text).  

Die Befragungsteilnehmer gehören un-
terschiedlichen Haushaltsgrößen an. Am häufigsten vertreten sind mit 36 % Zwei-
personenhaushalte, gefolgt von Dreipersonen-
haushalten mit 23 % und Vierpersonenhaus-
halten mit 31 %. 

Der Frauen- und Männeranteil ist mit jeweils 
fast 50% gleich verteilt. 0,8 % der Befragten 
gehören zur Gruppe Divers. 

Der größte Teil der Befragten (43 %) ist im Al-
tersspektrum zwischen 35 und 49 Jahren zu 
verorten. Die Gruppen der 50- bis 64-Jährigen 
und die der 18- bis 34-Jährigen bilden mit 29 
% respektive 17 % die nächstgrößeren demo-grafischen Einheiten.

1 Eckdaten zur Bürgerumfrage

Abb. 1    Wohnort der Befragungsteilnehmer (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)

n=371

5,7 %
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2 Danksagung und Ergebnisüberblick

Die vorliegenden Ergebnisse der Online-Befra-
gung bilden ein wertvolles Meinungsbild eines 
Teils der Markranstädter Bevölkerung ab. Sie 
liefern somit vielfältige Ansatzpunkte für die 
Fortschreibung des Integrierten Stadtent-
wicklungskonzeptes der Stadt Markranstädt. 

Wir bedanken uns an dieser Stelle bei allen 
Teilnehmern für Ihre Zeit, Geduld und Ihre 
Anregungen! 

Folgende zentrale Aussagen lassen sich aus 
den Rückmeldungen schlaglichtartig zusam-
menfassen:

Markranstädt löst bei den Bürgern vorwie-
gend positive Assoziationen wie Kulkwitzer 
See, Heimat, Sportstadt, Kleinstadt aus. Aber 
auch Themen wie hohe Mieten und Verkehr 
werden benannt.

Die überwiegende Mehrheit der Befragten 
fühlt sich wohl und wohnt gern in Markran-
städt. 

Ein Drittel der Markranstäder ist in den letz-
ten sechs Jahren zugezogen. Gründe für den 
Umzug waren u. a. die Nähe zu Leipzig, die 
zentrale Lage sowie die Möglichkeiten zur Ei-
gentumsbildung.

Markranstädt ist vor allem durch sein Nah-
versorgungsangebot (Waren des kurzfristi-
gen Bedarfs) gekennzeichnet. Die Ortschaften 
haben keine nennenswerte Bedeutung für die 
Nahversorgung. 

Waren des mittelfristigen Bedarfs werden 
primär online, in Leipzig und im Einkaufszen-
trum NOVA EVENTIS gekauft.

Für die Naherholung sind sowohl der Kulk-
witzer See, der Pappelwald als auch die wohn-
ortnahe Umgebung in den Ortsteilen beliebte Ausflugsziele.Für Ausflüge mit dem Fahrrad nutzen die Mar-
kranstädter nur teilweise übergeordnete Rad-
wege. Personen, die diese nutzen, sind jedoch 
weitestgehend zufrieden damit. Handlungsbe-
darf besteht vor allem für Radwege zwischen 
den Ortschaften und auf Wegeabschnitten zu 
übergeordneten Radwegen.

Auch wenn das generelle Angebot an Treff-
punkten und Plätzen für alle Generationen 
von den Markranstädtern überwiegend posi-
tiv bewertet wird, so gibt es doch Kritik am 
Angebot von Freizeitmöglichkeiten für Ju-
gendliche und Kinder. 

Die Verkehrsbelastung wird von den Mar-
kranstädter Bürgern als hoch eingeschätzt. 

Die Erreichbarkeit der Ortschaften ist nur ein-
geschränkt gegeben. Die Entwicklung alter-
nativer Mobilitätsangebote wird als zukünf-
tiges Handlungsfeld von den Markranstädter 
formuliert. Darüber hinaus ist die regionale 
Anbindung z. B. in Richtung Halle (Saale), 
Schkeuditz und Lützen ausbaubedürftig.

Das Thema Klimaschutz ist für die Markran-
städter auch zukünftig wichtig und sollte wei-
ter verfolgt werden.

Der Naturschutz ist den Markranstädter Bür-
gern ebenfalls wichtig.

Der Ausbau der Bildungs- und Betreuungsin-
frastruktur in Markranstädt wird von vielen 
Bürgern gewünscht.

Die medizinische Versorgung mit ausgewähl-ten Fachärzten und Pflegeeinrichtungen wird 
von einem Viertel der Markranstädter als un-
befriedigend bewertet.

Das Sportangebot in Markranstädt wird 
grundsätzlich positiv bewertet. Handlungsbe-
darf wird u. a. hinsichtlich weiterer Rauman-
gebote und des Stadtbades formuliert. 

Die Wahrnehmbarkeit des kulturellen Ange-
bots sollte aus Sicht vieler Markranstädter 
verbessert werden, z. B. durch Vernetzung der 
Vereine, Zusammenarbeit der Veranstalter 
und eine verstärkte Nutzung Sozialer Medien.  
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Abb. 2    Assoziationen mit Markranstädt (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)

Abb. 3    Antworten auf die Frage: Würden Sie Ihrer besten 

Freundin/Ihrem besten Freund empfehlen, nach Markran-

städt zu ziehen? (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)

n=371

3 Ideniikaion 

IdentifikationDie Markranstädter identifizieren sich auf un-
terschiedliche Weise und anhand verschiede-
ner Orte und Themen mit ihrer Stadt. Auf die 
Frage „Was fällt Ihnen spontan ein, wenn Sie 
den Namen ‚Markranstädt‘ lesen?“ antworte-
ten die Markranstädter sehr vielfältig. 

Einem großen Teil der Befragten fällt zuerst der Kulkwitzer See als wichtiger Identifika-
tionspunkt für Markranstädt ein (93). Darü-
ber hinaus nehmen viele Antworten Bezug auf 
die Aspekte „Kleinstadt“ (18), „Rand Leipzig“ 
(10) und „Stadt am Wald“ (9) auf.  Vielfach 
wird Markranstädt als Heimat (54), Zuhause 
(8), Wohnort oder auch Geburtsort (16) be-
zeichnet. Positiv beschreibende Adjektive wie 
„schön“, „menschlich“, „grün“, „lebenswert“ 
oder „ruhig“ werden in Verbindung mit den    
o. g. Stichworten genannt. 

Weitere Einzelnennungen sind: „Meine Stadt 
in der ich alles habe, was ich zum Leben brau-
che“ - „Wohnen wo andere Urlaub machen“ 
- „Eine liebevolle Kleinstadt, in der es Spaß 
macht zu leben“ - „Einklang Stadt und Land“ 
(vgl. Abb. 3).

Neben den vielen positiven Nennungen wer-
den sehr viel seltener auch kritische Aspekte 
wie hohe Mieten (2), Langeweile (1), Krimina-
lität (4), Verkehr (5), unfreundliche Bewohner 
(1) und Schlafstadt (2) angesprochen. Ver-
einzelte Äußerungen wie „da wollte ich nie 
hinziehen“, „dreckig, Kriminalität, nichts los“ 
und „in den 90ern stehengeblieben“ werden 
genannt.Die grundsätzlich starke Identifikation der 
Bewohner mit Markranstädt wird durch 
die überwiegende Empfehlung der Stadt als 
Wohnort bestätigt. Rund 88 % der Markran-
städter würden ihrer besten Freundin oder 
ihrem besten Freund empfehlen, nach Mar-
kranstädt zu ziehen. Lediglich 9 % verneinen 
diese Frage (vgl. Abb. 4). 



ja nein keine Antwort
Befragte Anzahl
Gesamt 371 90,8% 7,6% 1,6%
davon:
< 18 Jahre 4 100,0% 0,0% 0,0%
18 bis 34 Jahre 64 85,9% 14,1% 0,0%
35 bis 49 Jahre 160 91,9% 6,2% 1,9%
50 bis 64 Jahre 108 95,4% 4,6% 0,0%
> 65 Jahre 23 91,4% 4,3% 4,3%
keine Angabe 12 66,7% 25,0% 8,3%
Geschlecht:
männlich 178 93,3% 6,2% 0,6%
weiblich 173 90,2% 8,1% 1,7%
divers 3 100,0% 0,0% 0,0%
keine Angabe 17 76,5% 17,6% 5,9%
davon Haushaltsgröße:
1 Personen Haushalt (HH) 19 78,9% 21,1% 0,0%
2 Personen HH 132 92,4% 6,8% 0,8%
3 Personen HH 86 93,0% 5,8% 1,2%
4 Personen HH 113 92,0% 7,1% 0,9%
5 Personen HH 16 87,5% 12,5% 0,0%
> 5 Personen HH 3 100,0% 0,0% 0,0%
keine Angabe 2 50,0% 0,0% 50,0%
davon wohnhaft in:
Markranstädt (zentraler OT) 226 89,4% 9,7% 0,9%
Ortschaft Frankenheim (OT Frankenheim, Lindennaundorf, Priesteblich) 37 91,9% 2,7% 5,4%
Ortschaft Göhrenz (OT Göhrenz, Albersdorf) 18 83,3% 11,1% 5,6%
Ortschaft Großlehna (OT Großlehna, Altranstädt) 28 100,0% 0,0% 0,0%
Ortschaft Kulkwitz (OT Kulkwitz, Gärnitz, Seebenisch) 21 90,5% 9,5% 0,0%
Ortschaft Räpitz (OT Räpitz, Schkeitbar, Schkölen, Meyhen) 11 90,9% 9,1% 0,0%
Ortschaft Quesitz (OT Quesitz, Döhlen, Thronitz) 13 100,0% 0,0% 0,0%
keine Angabe 17 100,0% 0,0% 0,0%
Gesamt 371 90,8% 7,6% 1,6%

Prozent
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Lebensgefühl

Das Lebensgefühl der Markranstäder ist 
grundsätzlich sehr positiv. 92 % der Be-
fragten fühlen sich wohl. Lediglich rund 
7 % der Teilnehmer geben eine gegentei-
lige Antwort (ca. 1 % enthalten sich). Al-
lerdings wird deutlich, dass die Einschät-
zung „ich fühle mich nicht wohl“ mit 14 % vergleichsweise häufig in der Altersgrup-
pe der 18- bis 34-Jährigen abgegeben wird  
(vgl. Abb. 4).  

Lebensqualität

Auf die Frage, wie sich die Lebensqualität 
Markranstädts in den letzten 5-10 Jahren ent-
wickelt hat, konstatieren 21 % eine Verbes-
serung. 19 % sehen keine Veränderung und 
32 % schätzen ein, dass es sowohl Verbesse-
rungen als auch Verschlechterungen gab. Eine 
allgemeine Verschlechterung geben 13 % der 
Markranstädter als Entwicklungstrend an. 

Verbesserungen haben sich in den letzten Jah-
ren vor allem in den Bereichen Versorgung, 
Stadtbild und Infrastruktur ergeben:• Einkaufsmöglichkeiten (60)• Infrastruktur/Straßenzustand (48)• Ausbauten am See (33)• Baulicher Zustand/Sanierungen/ Stadt-

bild (27)

Folgende Punkte haben sich dagegen in den 
letzten 5–10 Jahren verschlechtert:• Kriminalität/Vandalismus/Drogen (43)• Sauberkeit (33)• Verkehrsaufkommen (28)• Veranstaltungen/Kultur/Freizeit  (23)• Kapazitäten der Schulen (22)

4 Lebensgefühl und Lebensqualität

Abb. 4    Detailauswertung zur Einschätzung  des Wohlbefindens (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)
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5 Markranstädter Zentrum und Wohnen

Markranstädter Zentrum

Das Zentrum Markranstädts ist für  den über-
wiegenden Teil der Befragungsteilnehmer der 
Marktplatz mit  der St. Laurentius Kirche und 
der daran anschließenden Leipziger Straße (mit unterschiedlicher Definition der Ausdeh-
nung). 

Die Qualitäten eines Zentrums werden dabei 
insbesondere mit Nutzungsmischung, kur-
zen Wegen zwischen Einzelhandel, Dienst-
leistung, Gastronomie, Kunst und Kultur und 
guter Erreichbarkeit (auch durch den ÖPNV) 
sowie Aufenthaltsqualitäten (durch Sitzbän-
ke, Grünräume) und Orten zum Treffen in Ver-
bindung gebracht. 

Wohndauer und Umzüge

Fast 70 % der Befragten leben seit mehr als 7 
Jahren in Markranstädt. Dagegen lebt rund ein 
Drittel weniger als sechs Jahre in der Stadt (vgl.  
Abb. 6). 

Die Gründe für den Umzug nach Markranstädt 
waren vielfältig. Neben persönlichen Auslö-sern werden am häufigsten die Möglichkei-
ten zur Eigentumsbildung (Bezahlbarkeit, 
Grundstücks- und Immobilienverfügbarkeit 
(30) und die zentrale Lage zu Leipzig im Os-
ten sowie zu den Chemiestandorten im Wes-
ten genannt (12). Die Lage am Kulkwitzer See 
sowie ein ruhiges Wohnumfeld (20) mit Bezug 
zur Natur (Stichworte: Kleinstadtatmosphä-
re und ländliche Idylle) sind weitere wichtige 
Gründe für einen Umzug nach Markranstädt. 
Zudem werden vereinzelt die gute Infrastruk- 
tur (Schule, KiTa, Ärzte, Nahversorgung) so-
wie Arbeitplatzangebote hervorgehoben. 

Die Wohnzufriedenheit ist in Markran-
städt grundsätzlich sehr hoch. 75 % bis  
80 % der Markranstädter sind mit der Sicher-
heit im öffentlichen Raum sowie der Sauber-
keit und Ordnung im Wohnumfeld zufrieden 
bis sehr zufrieden.

Abb. 5    Markranstädter Zentrum mit Kirche und Leipziger Straße (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)



Verbesserung 
der Wohnlage

Verkleinerung 
der 

Wohnfläche

Vergrößerung 
der 

Wohnfläche

Wechsel von 
Miete zu 
Eigentum

Wechsel von 
Eigentum zu 

Miete

Antworten Anzahl
Gesamt 109 28,4% 6,4% 31,2% 33,0% 0,9%
davon:
< 18 Jahre 2 0,0% 0,0% 50,0% 50,0% 0,0%
18 bis 34 Jahre 26 30,8% 3,8% 38,5% 23,1% 3,8%
35 bis 49 Jahre 55 25,5% 3,6% 30,9% 40,0% 0,0%
50 bis 64 Jahre 22 36,4% 18,2% 22,7% 22,7% 0,0%
> 65 Jahre 0 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0%
keine Angabe 4 25,0% 0,0% 25,0% 50,0% 0,0%
davon Haushaltsgröße:
1 Personen Haushalt (HH) 3 33,3% 66,7% 0,0% 0,0% 0,0%
2 Personen HH 28 25,0% 14,3% 35,7% 25,0% 0,0%
3 Personen HH 25 32,0% 4,0% 40,0% 20,0% 4,0%
4 Personen HH 51 29,4% 0,0% 25,5% 45,1% 0,0%
5 Personen HH 1 0,0% 0,0% 100,0% 0,0% 0,0%
> 5 Personen HH 1 0,0% 0,0% 0,0% 100,0% 0,0%
keine Angabe 0 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0%
davon wohnhaft in:
Markranstädt (zentraler OT) 80 25,0% 6,3% 35,0% 32,5% 1,3%
Ortschaft Frankenheim (OT Frankenheim, Lindennaundorf, Priesteblich) 3 33,3% 0,0% 33,3% 33,3% 0,0%
Ortschaft Göhrenz (OT Göhrenz, Albersdorf) 6 16,7% 0,0% 16,7% 66,7% 0,0%
Ortschaft Großlehna (OT Großlehna, Altranstädt) 8 37,5% 25,0% 12,5% 25,0% 0,0%
Ortschaft Kulkwitz (OT Kulkwitz, Gärnitz, Seebenisch) 3 66,7% 0,0% 33,3% 0,0% 0,0%
Ortschaft Räpitz (OT Räpitz, Schkeitbar, Schkölen, Meyhen) 1 100,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0%
Ortschaft Quesitz (OT Quesitz, Döhlen, Thronitz) 0 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0%
keine Angabe 8 37,5% 0,0% 25,0% 37,5% 0,0%
Gesamt 109 28,4% 6,4% 31,2% 33,0% 0,9%

Prozent

< 2 Jahre

3–6 Jahre

7–20 Jahre

über 20 Jahre

keine Antwort
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Rund ein Fünftel der Befragungsteilnehmer ist 
in den letzten fünf Jahren innerhalb Markran-
städts umgezogen. Wesentliche Gründe dafür 
waren die Verbesserung der Wohnlage, der 
Wechsel von Miete zum Eigentum und die Ver-größerung der Wohnfläche (vor allem bei Zwei-
Personen und Vier-Personen-Haushalten). Die Verkleinerung der Wohnfläche spielte eine un-
tergeordnete Rolle. Räumlich betrachtet sind 
die stärksten Umzugsaktivitäten in den Ort-
schaften Göhrenz, Großlehna, Kulkwitz und im 
zentralen Ortsteil Markranstädt festzustellen,  
vgl. Abb 7.   

Wohnungsbau

Gefragt nach der baulichen Weiterentwick-
lung wird deutlich, dass sowohl das Angebot 
für Ein- und Zweifamilienhäuser als auch der 
Bau von besonderen Wohnformen und Miet-
wohnungen als wichtig erachtet wird. 

Mit Blick auf das Wohnungsangebot in fünf 
Jahren werden u. a. einerseits Befürchtungen 
hinsichtlich steigender Boden-, Immobilien- 
und Mietpreise (17) geäußert, die zu Segrega- 
tionstendenzen führen könnten. Andererseits 
schauen die Markranstäder positiv in die Zu-
kunft und sehen z. B. die Behebung von Leer-
ständen (7) und die Weiterentwicklung eines 
differenzierten Wohnungsangebotes (15) bei 
gleichzeitigem Erhalt der vorhandenen Klein-
stadtqualitäten als wahrscheinlich an.

n=371

Abb. 6    Wohndauer  der Teilnehmenden in Markranstädt 

(|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)

Abb. 7    Gründe für den Umzug innerhalb der letzten fünf Jahre in Markranstädt (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)
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Wo wohnen Sie in Markranstädt?  

Frage Wo wohnen Sie in Markranstädt? 

Typ Einfachauswahl

Pflichtfrage Nein

Antwort Anzahl Prozent

Markranstädt (zentraler OT) 37 41,1%

Ortschaft Frankenheim (OT Frankenheim, Lindennaundorf, Priesteblich) 15 16,7%

Ortschaft Göhrenz (OT Göhrenz, Albersdorf) 11 12,2%

Ortschaft Großlehna (OT Großlehna, Altranstädt) 3 3,3%

Ortschaft Kulkwitz (OT Kulkwitz, Gärnitz, Seebenisch) 7 7,8%

Ortschaft Räpitz (OT Räpitz, Schkeitbar, Schkölen, Meyhen) 7 7,8%

Ortschaft Quesitz (OT Quesitz, Döhlen, Thronitz) 6 6,7%

keine Antwort 4 4,4%

Markranstädt (zentraler OT)
Ortschaft Frankenheim (OT Frankenheim, Lindennaundorf, Priesteblich)
Ortschaft Göhrenz (OT Göhrenz, Albersdorf)
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Nahversorgung (Waren des kurzfristigen 
Bedarfs)

Markranstädt ist primär ein Nahversorgungs-
standort. Der räumliche Schwerpunkt liegt da-
bei auf dem zentralen Ortsteil Markranstädt 
und hier auf dem Bereich entlang der Leipzi-
ger Straße. Weitere Nahversorgungsstandor-
te sind in den Ortschaften Frankenheim und 
Großlehna verortet. Die Versorgung mit Wa-
ren des mittelfristigen Bedarfs in Markran-
städt nimmt aktuell eine eher untergeordnete 
Rolle ein.   In Bezug auf die Einkausfmöglich-
keiten innerhalb der Wohnlage sind 33 % der 
Markranstädter Bürger sehr zufrieden und  
42 % zufrieden; 19 % sind dagegen unzufrie-
den, 5 % sogar sehr unzufrieden. 

Bezogen auf die Ortschaften und Ortsteile 
stellt sich  ein differenzierteres Bild dar. Die 
höchste Zufriedenheit (Antworten der Kate-
gorien sehr zufrieden und zufrieden zusam-
mengefasst) besteht im zentralen Ortsteil 
Markranstädt mit 67 %. Mit Abstand folgen 

die Ortschaften Frankenheim, Großlehna und 
Kulkwitz, in denen die Zufriedenheit zwischen 
5 % und 9 % liegt (vgl. Abb. 8). 

Trotz der hohen Zufriedenheit im zentralen 
Ortsteil Markranstädt ist dort gleichzeitig 
auch die Unzufriedenheit in Bezug auf die 
Einkaufsmöglichkeiten (Antworten der 
Kategorien unzufrieden und sehr unzufrieden 
zusammengefasst) mit 41 % am höchsten. Mit 
einigem Abstand liegt die Unzufriedenheit 
in den Ortschaften Frankenheim und 
Göhrenz bei 16 % und 12 %, während alle 
anderen Ortschaften einen Anteil unter  
10 % aufweisen (vgl. Abb. 9). Entsprechend 
dieser Einschätzung kaufen 61 % 
der Markranstädter Bürger Waren des 
täglichen Bedarfs im zentralen Ortsteil 
ein. Die Ortschaften spielen dagegen keine 
wesentliche Rolle bei der Nahversorgung. 
Neben dem zentralen Ortsteil Markranstädt 
kommt NOVA EVENTIS mit 13 % eine größere 
Bedeutung bei der Lebensmittelversorgung 
zu (vgl. Abb. 10). 

6 Einzelhandel

Abb. 9    Unzufriedenheit mit Angeboten in der Wohnlage in Bezug auf Einkaufsmöglichkeiten (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)

Abb. 8    Zufriedenheit mit Angeboten in der Wohnlage in Bezug auf Einkaufsmöglichkeiten (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)
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Abb. 10    Einkaufsorte für Waren des täglichen Bedarfs (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)

Abb. 11    Einkaufsorte für Waren des mittelfristigen Bedarfs (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)

n=371

n=371

Versorgung mit Waren des mittel- bis 
langfristigen Bedarfs

Eine grundlegend andere Situation zeigt sich 
bei der Versorgung Bekleidung, Schuhe, Bü-
cher o. Ä. (Waren des mittelfristgen Bedarfs). 
36 % der Markranstädter Bürger kaufen die-
se Waren hauptsächlich online ein (am häu-figsten die Altersgruppe der 35- bis 49-Jäh-
rigen); dicht gefolgt von NOVA EVENTIS mit  
31 % und der Leipziger Innenstadt 
mit 25 %. Dagegen entfallen lediglich  
4 % auf den zentralen Ortsteil Markranstädts, 
wenn es um die Versorgung mit Waren des 
mittelfristigen Bedarfs geht (vgl. Abb. 11).

Als zukünftige Aufgabe wird u. a. die 
Verbesserung der Nahversorgung in den 
Ortschaften bzw. Ortsteilen (22) z. B. durch 
mobile Angebote (auch Brötchenlieferdienst, Poststellen o. Ä.), Dorfläden (z. B. in 
Lindennaundorf) und die verstärkte 
Orientierung auf regionale Produkte/
Vermarkter (3) benannt. Zudem sollten  
z. B. im Bereich nördlich der Bahngleise im 

zentralen Ortsteil Markranstädt bestehende Versorgungsdefizite abgebaut werden (2). 
Andererseits besteht z. B. der Wunsch, die At-
traktivität der Leipziger Straße als zentrale 
Versorgungsachse durch den Erhalt und die 
Neuansiedlung kleiner individueller Fachein-
zelhandelsgeschäfte (höherwertige Angebote, 
z. B. Bekleidung, Schreibwaren, Feinkost), ei-ner Postfiliale, gastronomischer Angebote so-
wie Hotelnutzungen zu erhöhen (10). Darüber 
hinaus sollte das Angebot für den Bau- und 
Heimwerkerbedarf verbessert werden (5). 

Für den benannten Handlungsbedarf wurden 
weitere räumliche Schwerpunkte für die Ort-
schaft Göhrenz und den Bereich nördlich der 
Bahngleise im zentralen Ortsteil aufgezeigt. 
Zudem wird eine Weiterentwicklung des Ge-
werbegebietes in der Ortschaft Großlehna als  
Herausforderung benannt (vgl. Abb. 12). 
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Abb. 12    Verortung von Handlungsbedarfen über das Meldeverfahren „Meine Orte in Markranstädt“ im Themenfeld Wirt-

schaft und Einzelhandel  (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)
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Naherholung

Die Mehrheit der Markranstädter  
(92 %) geht gern in ihrem wohnungsnahen 
Umfeld spazieren. Den größten Anteil machen 
dabei mit 60 % die Bewohner des zentralen 
Ortsteils Markranstädt aus, gefolgt von den 
Ortschaften Frankenheim (11 %), Großlehna 
(8 %) und Kulkwitz (6 %) (vgl. Abb. 13). Diese 
Aussage verweist auf die grundsätzlich gute 
Versorgung mit Grün- und Freiräumen in Mar-
kranstädt und seinen Ortschaften. Eine Gewichtung beliebter Ausflugsziele zeigt, 
dass der Kulkwitzer See und der Pappelwald 
mit Abstand die größte Bedeutung im Bereich 
der Naherholung haben (insgesamt 62 %, nach 
vorgegebenen Antwortmöglichkeiten). Aber 
auch die Ortsteile sind beliebte Ziele für Spa-
ziergänge (20 %) (vgl. Abb. 14).

Radwege

Gefragt nach der Zufriedenheit mit ausge-
wählten Rad- und Wanderwegen teilen sich 
die Einschätzungen. In Bezug auf übergeord-
nete Rad- und Wanderwege wie den Elster-
Saale-Radwanderweg, die Neuseenland-Route 
und den Elsterradweg wird deutlich, dass 
viele Markranstädter Bürger diese Radwe-
ge nicht nutzen (zwischen 30 % und 50%). 
Diejenigen, welche die Wege nutzen, sind  
i. d. R. zufrieden bis sehr zufrieden (zwischen 
40 % und 58 %), wobei der Elster-Saale-Rad-
wanderweg am besten bewertet wurde. 

7 Naherholung und Freizeit

Abb. 13    Spaziergänge im Wohnumfeld (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN) 

Abb. 14    Bevorzugte Orte zum Spazierengehen (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)

n=812, Mehrfachantworten möglich

n=371

6,2%
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Abb. 15    Bewertung Wegeabschnitt bis zum übergeordneten Radweg (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)

Abb. 16    Bewertung Radwege zwischen den Ortschaften (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)

n=371

n=371

Dagegen wurden Wegeabschnitte bis zum 
übergeordneten Radweg bzw. zwischen den 
Ortschaften unterschiedlich bewertet. Neben 
einer durchschnittlichen Zufriedenheit von 
jeweils 40 % (Kategorien sehr zufrieden und 
zufrieden zusammengefasst) liegt die Unzu-
friedenheit in Bezug auf Wegeabschnitten zu 
übergeordneten Radwegen bei 30 % (Kate-
gorien unzufrieden und sehr unzufrieden zu-
sammengefasst) (vgl. Abb. 15). Die Radwege 
zwischen den Ortschaften werden von 37 % 
der Befragten mit unzufrieden bzw. sehr un-
zufrieden bewertet. Vergleichsweise schlech-
te Bewertungen kamen vor allem aus den 
Ortschaften Räpitz und Kulkwitz (vgl. Abb. 16 
und 17). 

Mit Blick auf die Verbesserung der 
Wegeinfrastruktur und mögliche Maßnahmen 
dafür sehen die Markranstädter wesentliche Schwerpunkte im Pflanzen von Baumreihen 
mit 27 % (n=692, Mehrfachantworten 

möglich), in der Anlage von Blühstreifen mit 
26 %, im Aufstellen von Sitzgelegenheiten mit 19 % sowie im Ausbau gut gepflegter 
Parkanlagen mit 17 %.  

Freizeit

59 % der Markranstäder sind mit den 
Treffpunkten und Plätzen für alle Gene-
rationen zufrieden bzw. sehr zufrieden 
(vgl. Abb. 18). Unzufriedenheit besteht bei  
30 % der Bürger. Lediglich  5% beurteilten 
Plätze und Treffpunkte für alle Generationen 
als sehr unzufrieden. 

Das Spielplatzangebot wird vergleichsweise 
negativ bewertet. Für Kinder bis 6 Jahre be-
deutet dies, dass mehr als die Hälfte (55 %) 
der Menschen, die eine Einschätzung vorge-
nommen haben (n=200), nicht zufrieden sind 
(Kategorien unzufrieden und sehr unzufrie-

5,6%



Radwege zwischen den Ortschaften 1 - sehr 
zufrieden 2 3 4- sehr 

unzufrieden

"Ich nutze 
den Weg 

nicht."

keine 
Antwort

Befragte Anzahl
Gesamt 371 10,8% 29,1% 21,6% 15,4% 18,9% 4,3%
davon:
< 18 Jahre 4 0,0% 50,0% 50,0% 0,0% 0,0% 0,0%
18 bis 34 Jahre 64 10,9% 31,3% 17,2% 15,6% 21,9% 3,1%
35 bis 49 Jahre 160 7,5% 28,1% 25,0% 16,3% 20,6% 2,5%
50 bis 64 Jahre 108 16,7% 30,6% 16,7% 16,7% 14,8% 4,6%
> 65 Jahre 23 8,7% 21,7% 26,1% 13,0% 17,4% 13,0%
keine Angabe 12 8,3% 25,0% 25,0% 0,0% 25,0% 16,7%
Geschlecht:
männlich 178 12,4% 28,1% 20,8% 16,9% 18,5% 3,4%
weiblich 173 9,2% 30,6% 21,4% 15,0% 19,7% 4,0%
divers 3 0,0% 33,3% 33,3% 33,3% 0,0% 0,0%
keine Angabe 17 11,8% 23,5% 29,4% 0,0% 17,6% 17,6%
davon wohnhaft in:
Markranstädt (zentraler OT) 226 7,5% 31,0% 21,7% 10,2% 24,3% 5,3%
Ortschaft Frankenheim (OT Frankenheim, Lindennaundorf, Priesteblich) 37 27,0% 24,3% 24,3% 8,1% 13,5% 2,7%
Ortschaft Göhrenz (OT Göhrenz, Albersdorf) 18 11,1% 27,8% 16,7% 22,2% 16,7% 5,6%
Ortschaft Großlehna (OT Großlehna, Altranstädt) 28 7,1% 39,3% 21,4% 17,9% 10,7% 3,6%
Ortschaft Kulkwitz (OT Kulkwitz, Gärnitz, Seebenisch) 21 9,5% 19,0% 38,1% 28,6% 4,8% 0,0%
Ortschaft Räpitz (OT Räpitz, Schkeitbar, Schkölen, Meyhen) 11 18,2% 9,1% 27,3% 45,5% 0,0% 0,0%
Ortschaft Quesitz (OT Quesitz, Döhlen, Thronitz) 13 15,4% 15,4% 7,7% 61,5% 0,0% 0,0%
keine Angabe 17 17,6% 35,3% 5,9% 17,6% 17,6% 5,9%
Gesamt 371 10,8% 29,1% 21,6% 15,4% 18,9% 4,3%

Prozent

1 – sehr zufrieden

2

3

4 – sehr unzufrieden

keine Antwort
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Abb. 18    Zufriedenheit mit Treffpunkten und Plätzen für alle Generationen (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)

den zusammengefasst). Bei den Spielplätzen 
für Kinder im Alter zwischen 6 und 12 Jahren 
äußern 63 % Unzufriedenheit (n=168), für Kin-
der über 12 Jahre beträgt die Anzahl der eher 
Unzufriedenen 79 % (n=126). Daraus leitet sich 
ein notwendiger Handlungsbedarf für Spiel-
plätze ab. Diese sollten zukünftig besser ausge-stattet und gepflegt werden.  
Mit Blick auf die Freizeitmöglichkeiten expli-
zit für Jugendliche fällt die Bewertung ebenso 
eher negativ aus. 55 % sind mit den Angeboten 
unzufrieden (Kategorien unzufrieden und sehr 
unzufrieden zusammengefasst).   Ein Drittel der 
Befragten ist zumindest zufrieden. Lediglich 
3 % sind mit den Freizeitmöglichkeiten sehr zu-
frieden. Für die Weiterentwicklung öffentlicher Räume, Frei- und Spielflächen sowie Grünräu-

me wünschen sich die Markranstädter u. a. eine  kontinuierliche Pflege (inkl. Sauberhaltung) 
und die Erhaltung der bestehenden Angebo-
te (19). Darüber hinaus sollte der Ausbau von Grün- und Freiflächen sowie Spielplätzen auf 
die unterschiedlichen Bedarfe verschiedener 
Zielgruppen (Kinder unter 3 Jahren, Kinder von 
4 bis 10 Jahren, Jugendliche, Senioren) ausge-
richtet werden (14). Zudem wird die Pflege von Dorfteichen, z. B. 
in Räpitz und Döhlen, benannt.  Im zentralen 
Ortsteil stellt das Stadtbad einen wichtigen 
Handlungsschwerpunkt dar (10). Darüber hi-
naus sollen naturnahe Nutzungen wie Streu-obstwiesen  gepflegt und gefördert werden,  
z. B. in Meyhen (vgl. Abb. 19).  

Abb. 17    Detailauswertung zu Radwegen zwischen den Ortschaften (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)

n=371

6,5%5,4%
5,2%
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Abb. 19    Verortung von Handlungsbedarfen über das Meldeverfahren „Meine Orte in Markranstädt“ im Themenfeld Touris-mus, Naherholung und Landschaftspflege  (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)
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Allgemein

Mit der Verkehrsanbindung an die Markran-
städter Innenstadt im Allgemeinen sind   
60 % der Befragungsteilnehmer sehr zu-
frieden bzw. zufrieden. 34 % sind dage-
gen unzufrieden bzw. sehr unzufrieden  
(keine Antwort von 6 %). Die Differenzierung 
der Bewertungen sehr unzufrieden bzw. un-
zufrieden mit der Verkehrsanbindung nach 
Ortschaften zeigt, dass die größte Unzufrie-
denheit im zentralen Ortsteil sowie in den 
Ortschaften Frankenheim (20 %), Göhrenz 
(10 %), Großlehna und Quesitz (jeweils 7 %) 
herrscht.  

Verkehr und Alltagsmobilität sind 
in Markranstädt zu großen Teilen 
autoorientiert. 7 % der Markranstädter 
Haushalte besitzen drei PKW, 60 % zwei und  
28 % einen PKW. Lediglich 2 % der Mark-
ranstädter Haushalte haben keinen PKW. 

So nutzen 73 % der Markranstädter den PKW 
bzw. das Motorrad für den Weg zur Arbeit (11 
% fahren mit dem Bus oder der Regionalbahn) 
und 80 % zum Einkaufen (18 % fahren Fahr-
rad oder gehen zu Fuß) (vgl. Abb. 20).  

Für Wege in der Freizeit oder zur Erholung 
wird dagegen bevorzugt das Fahrrad genutzt 
(40 %) oder zu Fuß gegangen (20 %). 35 % der 
Markranstädter nutzen für Wege in der Frei-
zeit den PKW bzw. das Motorrad (vgl. Abb. 21).  

Fast jeder vierte Haushalt besitzt vier Fahr-
räder, dreiviertel aller Haushalte besit-
zen zwei bis vier Fahrräder. Auch Elekt-
rofahrräder bzw. E-Pedelecs gewinnen in 
Markranstädt zunehmend an Bedeutung. 
Bereits 12 % der Markranstädter Haushal-
te besitzen ein bzw. zwei Elektrofahrräder/ 
E-Pedelecs. 

8 Verkehr und Erreichbarkeit

n=371

n=371

Abb. 20    Überwiegend benutztes Verkehrsmittel für Wege zur Arbeit (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)

Abb. 21    Überwiegend benutztes Verkehrsmittel für Wege in der Freizeit/zur Naherholung (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)
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5,7%



wenig belastend

sehr belastend

keine Meinung

keine Antwort

18

Für Wege in der näheren Umgebung stellt sich 
das Mobilitätsverhalten der  Markranstäd-
ter differenziert dar. Somit werden sowohl 
der PKW (27 %) als auch das Fahrrad (32 
%) genutzt. 35 % der Markranstädter erledi-
gen Wege in der Umgebung auch zu Fuß. Nur  
4 % nehmen den Öffentlichen Personennah-
verkehr in Anspruch (n=680, Mehrfachant-
worten möglich).

Die Wege zur Schule werden je nach 
Schulform unterschiedlich zurückgelegt. 
Die Grundschule erreichen 50 % der 
Markranstäder Schüler zu Fuß, 12 % mit dem 
Fahrrad, 16 % mit Bus und Bahn und 25 % mit 
dem PKW (n=114, Nennungen „Ich habe keine 
Kinder in entsprechendem Alter“ und „keine 
Antwort“ wurden nicht berücksichtigt). 

Den Weg zur Oberschule bzw. zum Gymnasi-
um legen 38 % der Markranstädter Schüler zu 
Fuß zurück.  18 % der Schüler nutzen das Fahr-
rad und 36 % den Bus oder die Bahn. Lediglich  
8 % werden mit dem PKW zur Schule gebracht 
(n=90, Nennungen „Ich habe keine Kinder in 
entsprechendem Alter“ und „keine Antwort“ 
wurden nicht berücksichtigt).  

Verkehrsbelastung und Verkehrssicher-
heit

Ein wesentlicher Aspekt beim Thema Verkehr 
in Markranstädt ist die als hoch empfunde-
ne Verkehrsbelastung (Einschätzung von  
67 % der Markranstädter als sehr belas-
tend) (vgl. Abb. 22). Die Ursache dafür liegt 
in einigen Ortschaften wie Frankenheim, 
Göhrenz und dem zentralen Ortsteil Mar-
kranstädt  vor allem in der unmittelbaren 
und mittelbaren Lage an den Bundesstraßen  
B 186 und B 87 begründet. So verteilt sich der 
Anteil der sehr belastenden Einschätzungen 
im wesentlichen zu 64 % auf den zentralen 
Ortsteil Markranstädt, zu 8 % auf die Ort-
schaft Frankenheim, zu 7 % auf die Ortschaft 
Großlehna und zu 6 % auf die Ortschaft Göh-
renz (n=250).  

Dementsprechend sind 60 % der Markran-
städter unzufrieden bzw. sehr unzufrieden 
mit dem Verkehrslärm durch PKW, LKW, Bus-
se oder Züge. Bezogen auf die Ortschaften 
verteilen sich die Anteile vergleichbar mit der 
Einschätzung der Verkehrsbelastung im All-
gemeinen. 

Ein Tempolimit bei 30 km/h auf den Bundes-
straßen B 87 und B 186 im Bereich der Kern-
stadt als eine mögliche Maßnahme zur Redu-
zierung des Verkehrslärms befürworten 60 % 
der Markranstädter. Dagegen sprechen sich 
32 % aus. 

Bei der Einschätzung der Verkehrssicherheit 
ist die Meinung der Markranstädter zweige-
teilt; 53 % sind sehr zufrieden bzw. zufrieden, 
45 % sind dagegen unzufrieden bzw. sehr un-
zufrieden. 

n=371

Abb. 22    Einschätzung der Verkehrsbelastung (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)
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ÖPNV

Die ausreichende ÖPNV-Anbindung in Mark-
ranstädt stellt zukünftig eine wichtige Her-
ausforderung dar.  In Bezug auf die Häufigkeit der Abfahrten (Takthäufigkeit) wird das ÖPNV-Angebot von 
61 % der Markranstädter als schlecht bzw. 
sehr schlecht bewertet. Dagegen schätzen 
39 % der Makranstädter Bürger das Angebot 
mit sehr gut bzw. gut ein (n=294, Nennun-
gen „keine Antwort“ nicht berücksichtigt). 
Differenziert man den Anteil der schlechten 
bis sehr schlechten Bewertungen nach dem 
Wohnort, so wird deutlich, dass die Bewer-
tungen zu ca. gleichen Teilen durch Bewohner 
aus den Ortschaften sowie aus dem zentralen 
Ortsteil abgegeben wurden (n= 180) (vgl. Abb. 
23).  

Hinsichtlich der Fahrzeit und des Nutzungs-
komforts erfolgt eine bessere Bewertung.  
Rund 72 % der Markranstädter bewerten die 
Fahrzeit mit gut bis sehr gut (n=284, Nennun-
gen „keine Antwort“ nicht berücksichtigt). Der 
Fahrkomfort wird sogar zu 87 % mit gut bis 
sehr gut bewertet (n=268, Nennungen „keine 
Antwort“ nicht berücksichtigt). 

Auf die Frage, was über die geplante S-Bahn 
Verbindung nach Leipzig hinaus bei den  
ÖPNV-Angeboten besser werden müsste, wur-
den  u. a. folgende Aspekte benannt (Reihen-folge nach Häufigkeit der Nennungen):• 30-Minuten-Taktung des ÖPNV (72)• Verbesserung der Anbindung der Ort-schaften/Ortsteile, z.B. durch Rufbus-An-

gebot (vor allem auch in den Abendstun-
den und an den Wochenenden) (26)• Aufzug, barrierefreier Zugang (17) • Verbesserung der Anbindung an Leipzig, 
Gewährleistung auch in den Abend- und 
Nachtstunden (14) • Ticketangebote (365 EURO-Ticket) (10) • Abstimmung von Anschlussverbindungen 
(9)• Verdichtung der Taktung der Regional-
bahn (7)• Verbesserung der Anbindung Richtung 
Halle (Saale) und Schkeuditz (5)• Verbesserung Schulbusangebote (5) • Aufbau von Sharing-Angeboten (z.B. Car-
Sharing) sowie Ausbau der P+R-Kapazitä-
ten (3)

n=180

Abb. 23    schlechte bis sehr schlechte Bewertung des ÖPNV-Angebotes hinsichtlich der Takthäufigkeit nach Ortschaften 
(|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)

7,2%

6,1%

5%
5,6%
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Hinsichtlich möglicher Verbesserungen und 
zukünftiger Herausforderungen für die Er-
reichbarkeit und den Verkehr in Markran-
städt lassen sich drei wesentliche Handlungs-
schwerpunkte aus ableiten. 

Die größte Bedeutung wird dabei der Redukti-
on des Verkehrs an den Bundesstraßen beige-
messen. Damit verbunden ist die Realisierung 
der Umgehungsstraße für den zentralen Orts-
teil Markranstädt (33), die Umsetzung eines 
Tempolimits bei 30 km/h (6) sowie der Aus-
bau von sicheren Querungsmöglichkeiten der 
Straßen, z. B. entlang der Leipziger Straße (5).

Als zweiter Handlungsschwerpunkt wird die 
Verbesserung der Anbindung Markranstädts 
Richtung Leipzig (über S-Bahn und Straßen-
bahn) und in die Region (Richtung Halle [Saa-
le], Schkeuditz, Lützen (über Regionalbahn 
und Bus) etc. benannt (30). 

Ein dritter Schwerpunkt liegt auf der Ver-
besserung der Erreichbarkeit der Ortschaf-
ten/Ortsteile (17). Dazu gehören u. a. die 
Etablierung alternativer Mobilitätsangebote wie Rufbussen, Carsharing sowie der Aus-
bau der Fahrradwegeinfrastruktur (inkl. Lü-
ckenschließungen).

Weitere Einzelhinweise z. B. hinsichtlich der 
digitalen Erreichbarkeit wurden über die Ver-
ortung von Maßnahmen gegeben. (vgl. Abb. 
24)



Nennungen�Meldeverfahren�"Meine�Orte�in�Markranstädt"
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Abb. 24    Verortung von Handlungsbedarfen über das Meldeverfahren „Meine Orte in Markranstädt“ im Themenfeld Verkehr 

und Erreichbarkeit (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)
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Energiewende und Klimaschutz

Ein Großteil (90 %) der Markranstädter ist 
sich einig, dass die Stadt die Energiewende 
und den Klimaschutz mit weiteren Maßnah-
men verfolgen sollte. Dabei plädieren 45 % für 
die Senkung des Energieverbrauches kommu-
naler Gebäude. 29 % halten Energieberatung 
für ein geeignetes Instrument. Gleichzeitig 
sprechen sich deutlich weniger (4 %) für ein 
„Sprittraining“ aus (vgl. Abb. 25). 

Als weitere Anregungen (Einzelnennungen) 
werden der ÖPNV, Radwege sowie Elektroauto-
Ladestationen angegeben. Außerdem 
wird die Förderung von Maßnahmen in 
Privathaushalten sowie die Erweiterung der 
Nutzung erneuerbarer Energien, sowohl im 
häuslichen Bereich als auch für Kommunal- 
und Industriegebäude, genannt. Zudem 
könnte auch das nächtliche Abschalten von 
nicht notwendiger Straßenbeleuchtung zur 
Energieeinsparung beitragen.

Darüber hinaus wird vorgeschlagen, die Dorf-
teiche besser in das lokale Regenwasserma-
nagement einzubinden (vgl. Abb. 27).  

Naturschutz

In Bezug auf den Naturschutz besteht große  
Einigkeit. 91 % der Markranstädter stimmen 
der Aussage „Naturschutz ist mir wichtig.“ zu 
(vgl. Abb. 26). Diese Einschätzung wird unab-
hängig von Alter, Geschlecht und Wohnort ab-
gegeben.

9 Energie, Klima- und Naturschutz

Abb. 25    Einschätzung zur weiteren Verfolgung von Klimaschutzmaßnahmen (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN) 

Abb. 26    Positionierung zur Aussage: Naturschutz ist mir wichtig (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)

n=371

n=371
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Abb. 27    Verortung von Handlungsbedarfen über das Meldeverfahren „Meine Orte in Markranstädt“ im Themenfeld Energie 

und Umwelt (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)



1 – sehr zufrieden

2

3

4 – sehr unzufrieden

keine Antwort

24

10 Soziale Infrastruktur und Bildung

Soziale Infrastruktur

Hinsichtlich der Versorgung durch Soziale In-
frastruktureinrichtungen erfolgt in Markran-
städt eine grundsätzlich positive Einschät-
zung. 

Das Angebot bzw. die Qualität der Kinderta-
gesstätten wird von den meisten Markran-
städtern als zufriedenstellend wahrgenom-
men (24 % sehr zufrieden, 57 % zufrieden, 
Kategorie „keine Antwort“ nicht berücksich-
tigt). 

Gefragt nach den zukünftigen Bedarfen 
bzw. Herausforderungen in Bezug auf die  
soziale und Bildungsinfrastruktur wurden an 
erster Stelle fehlende Plätze in Schulen und 
Kitas genannt (38). Der Wunsch eines Neu-
baus wird ausgesprochen (zum Beispiel ein 
Schulcampus mit Grund- und Oberschule so-
wie Gymnasium). Containeranbauten, um den 
derzeitigen Notstand zu überbrücken, werden 
als unbefriedigend wahrgenommen. Zudem 
sollte mit Blick in die Zukunft eine voraus-
schauende Planung verfolgt werden, welche 
die durch den Zuzug vieler junger Familien als 
nötig empfundene höhere Anzahl an Kita- und 
Schulplätzen berücksichtigt. 

Ärztliche Versorgung und PflegeDie ärztliche Versorgung und Pflegedienstan-
gebote erfahren durch dreiviertel der Mar-
kranstädter eine positive Bewertung (20 % 
sehr zufrieden, 50 % zufrieden). Allerdings ist 
ein Viertel der Bürger unzufrieden bzw. sehr 
unzufrieden (26 %) mit der ärztlichen Versor-gung bzw. den Pflegeeinrichtungen. (vgl. Abb. 
28). 

Weitere Nennungen äußern, dass z. B. unter 
Beachtung des demographischen Wandels das 
Angebot für Senioren angepasst werden sollte 
(12), u. a. mit Blick auf betreutes Wohnen. Au-
ßerdem bedarf die ärztliche Versorgung einer 
Verbesserung (10); zudem wird auch auf das 
Fehlen von Kinderärzten im Allgemeinen und 
mit täglichen Sprechzeiten im Besonderen  
verwiesen (5). 

n=371

Abb. 28    Bewertung ärztliche Versorung und Pflegediente (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)
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11 Sport und Kultur

Sportangebote

Mit dem Sportangebot für alle Generationen    
sind dreiviertel der Befragungsteilnehmer 
zufrieden (Kategorien sehr zufrieden und zu-
frieden zusammengefasst) (vgl. Abb. 29). 

Dabei treibt ein Großteil (59 %) der Markran-
städter Sport in der Natur. 19 % der Befragten 
nutzen vereinsgebundene Sportstätten, wäh-
rend 16 % ohne Verein in Gebäuden wie Fit-
nessstudios trainieren. Der Kulkwitzer See als 
Anlaufpunkt für Sport,- Kultur- und Freizeit-
angebote ist nur für Teile der Markranstädter 
Bevölkerung von Interesse.  Ein Drittel hatte 
keine Meinung zum dortigen Angebot. 21 % 
bewerteten das Angebot als nicht zufrieden-
stellend, wohingegen 45 % zufrieden mit dem 
Freizeit-, Kultur- und Sport-Angebot am Kulk-
witzer See sind (vgl. Abb. 30). 

Auf die offenen Fragen, welche Angebote 
fehlen bzw. wo sie Markranstädt in 5 Jahren 
sehen, wurde sehr divers (hautsächlich Ein-
zelnennungen) geantwortet. Das Spektrum 
reichte von sehr hoffnungsvollen Aussagen 
bis hin zu „eingeschlafen, weil immer alles 
gleich und wenig abwechslungsreich ist“. Kul-
turell als auch den Sport betreffend wird sich 
ein diverseres Angebot für die Altersgruppe 
der unter 5-Jährigen bis hin zu Seniorensport-
gruppen gewünscht (14). Einerseits fehlen z B. 
Angebote unabhängig von Fuß- oder Handball, 
wie z. B. Akrobatik, Turnen, Nordic-Walking 
oder Wandergruppen. Andererseits stehen zu 
wenige geeignete Räumlichkeiten für bereits 
existierende Sportgruppen (VHS) sowie für 
die private Nutzung (Skatepark, Fahrradpar-
cours, Kletterwand) zur Verfügung. 

Des Weiteren wird Handlungsbedarf hinsicht-
lich des Stadtbades (10) sowie eines zusätz-
lichen Hallenschwimmbades (5) formuliert, 
welches eine ganzjährige private Nutzung und 
Angebote wie Kinderschwimmunterricht so-
wie anderen Wassersport ermöglichen könnte.  

Abb. 29    Zufriedenheit mit Sportangeboten für alle Generationen (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)

Abb. 30    Zufriedenheit mit Sport-, Kultur- und Freizeitangebot am Kulkwitzer See (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)

n=371

n=371
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Kulturangebote

Das Kulturangebot wird von den Markranstä-
ter Bürgern als bedingt attraktiv bewertet. So 
besuchen lediglich 16,3 % am liebsten kultu-
relle Veranstaltungen im zentralen Ortsteil 
selbst, 10 % in anderen Ortschaften Markran-
städts. 66 % fahren dafür nach Leipzig und 
4 % in andere Städte (vgl. Abb. 31). 

Trotzdem erfolgte in Bezug auf konkrete 
Markranstädter Kulturangebote eine vor-
wiegend positive Bewertung. So liegt die 
Zufriedenheit (jeweils Kategorien zufrie-
den und sehr zufrieden zusammengefasst) 
mit dem Markranstädter Promenadenfest 
z. B. bei 60 %, mit dem  Markranstädter 
Musiksommer  bei 48 %, mit dem Weih-
nachtsmarkt bei 61  %, mit der Ausstellung 
im Schloss Altranstädt bei 52 % (37 % kei-
ne Antwort), mit dem Familienfest in der 
Bockwindmühle bei 65 %  (25,3 % keine 
Antwort) und mit dem Kinderfest bei 51 %. 
Dabei gaben jeweils zwischen 13 % und  
37 % keine Antwort. Ein Grund dafür könn-
te sein, dass die Befragungsteilnehmer keine 
Kenntnis von diesen Veranstaltungen hatten 
und diese somit noch nicht besuchen konnten. 

Dazu wird angemerkt, dass Veranstaltun-
gen nicht ausreichend beworben werden (8), 
z. B. über Soziale Netzwerke. Zudem sollten  
bspw. die verschiedenen Veranstalter stärker 
miteinander kooperieren und die Stadt kultu-
relle Veranstaltungen umfassender unterstüt-
zen (z. B. durch Finanzmittel).

Mit Blick auf die zukünftige Ausrichtung 
bzw. Gestaltung der kulturellen Angebote 
in Markranstädt wurden bspw. Wünsche 
geäußert, die kulturelle Qualität (Stichworte: 
Hochkultur und Kleinkunst) und die 
Zielgruppenorientierung der Veranstaltungen 
wieder stärker zu berücksichtigen (15). Der 
Fokus sollte auf die kulturellen Aspekte der 
Veranstaltungen gelegt werden (5).  

Folgende O-Töne (Einzelnennungen) unter-
streichen diese Feststellungen beispielhaft:• „Ein Stadtfest, z.B. Promenadenfest, wird 

nicht dadurch zum attraktiven Fest, dass 
man zwei Fressbuden und einen Bierwa-
gen hinstellt. Mit Kultur hat das wenig zu 
tun.“• „Mehr qualitativ hochwertige Angebote, 
wie Konzerte o.a.“• „Mehr Klassik für Erwachsene und mehr 
aktuelle Bands für die Jugend, mehr Ni-
veau bei den Veranstaltungen, nur Bier 
und Bratwurst reichen da nicht aus.“• „Manchmal ist weniger Gutes besser als 
immer mehr und größer. Also bitte lieber 
Qualität vor Masse.“• „Angebote sind da, werden aber leider 
nicht genug öffentlich gemacht, wir leben 
in einer Stadt mit unzähligen Vereinen, 
von denen aber kaum ein Markranstäd-
ter weiß bzw. nur von dem weiß, wo man 
selbst engagiert ist. Es sollte mehr Zusam-
menarbeit und Austausch geben.“

Abb. 31    Besuch kultureller Veranstaltungen  (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)

n=371
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Für die Sommerzeit werden sich auch ver-
mehrt Events am Kulkwitzer See gewünscht 
(Einzelnennungen), etwa Openair-Konzer-
te, Sportveranstaltungen (z. B. Kulki-Lauf). 
Zudem wird der Wunsch nach einem (Pro-
gramm-) Kino geäußert, sowohl Openair als 
auch dauerhaft. 

Auch im Bereich Straßenkunst, Tanz und Mu-
sikveranstaltungen werden Bedarfe formu-
liert (Einzelnennungen), z. B.:• „Mehr Künstler (Straßenkünstler, Stra-

ßenmaler etc.) mehr Abwechslung bei den 
Speisen (Foodtrucks statt immer nur Ros-
ter)“• „Großes Familiensportfest im Stadion 
(Sportabzeichenabnahme oder Sportab-
zeichentour nach Markranstädt holen)“• „mehr Tanzveranstaltungen, auch mal 
Disco für ‚Halbalte‘, Singfeste“• „Angebote für Kinder und Jugendliche im 
Bereich Tanz, Gymnastik, Akrobatik, viel-
fältige kulturelle Veranstaltungen, z. B. Li-
teratur, Kinder Theaterveranstaltungen, 
Kino, etc. - nicht nur Karneval“

Ein Teil des Kultur- und Freizeitangebotes 
wird in Markranstädt über ehrenamtliches 
Engagement in lokalen Vereinen geschaffen. 
Rund jede/r Vierte ist in einem Verein tätig 
(68 Personen). Entsprechend der bestehenden 
Vereinsstrukturen bestehen vor allem im zen-
tralen OT Markranstädt und in den Ortschaf-
ten Quesitz und Räpitz viele Vereinsaktivitä-
ten.

Gefragt nach der Bereitschaft für eine 
Vereinstätigkeit wird deutlich, dass über das 
bereits bestehende Engagement in Vereinen 
hinaus ein großes Potenzial für ehrenamtliches 
Engagement bei den Markranstädtern in allen 
Ortschaften besteht (vgl. Abb. 32).

Unterstützung könnte dieses Engagement  z. B. durch finanzielle Förderung oder lokale 
Räumlichkeiten erhalten (3), z.B. Ortsbegege-
nungszentrum Döhlen. Zudem ist eine bessere 
Öffentlichkeitsarbeit notwendig, die zentrali-
siert die Angebote der Vereine zeigt (5).

Abb. 32    Bereitschaft zu zukünftigem ehrenamtlichen Engagement  (|u|m|s| STADTSTRATEGIEN)

n=371



28



W
oh

nb
au

le
itp

la
nu

ng

a
u

s
g

e
w

ie
s
e

n
e

 W
E

g
e
n

u
tz

te
 W

E

A
u

s
la

s
tu

n
g

 

G
e

s
a

m
tf

lä
c
h

e
 i

n
 h

a

W
o

h
n

b
a
u

fl
ä

c
h

e
 

(h
a
)

g
e
n

u
tz

e
 W

o
h

n
- 

b
a
u

fl
ä

c
h

e
 i

n
 h

a

A
u

s
la

s
tu

n
g

 (
%

)

E
rs

c
h

li
e

ß
u

n
g

 (
%

)

G
e

n
e

h
m

ig
u

n
g

BPL „Ranstädter 
Mark“ (MI) 450 210 47% 66,0 23,5 9,6 41% 75% 11.09.1992

BPL „Altes 
Ratsgut“ (MI) 70 70 100% 0,8 0,8 0,8 100% 100% 29.03.1993

BPL „Wohngebiet 
Am See“
(WA/WR)

900 800 89% 24,0 24,0 20,5 85% 90% 02.02.1994

VEPLL „Im 
Brauhof“ (WA) 140 140 100% 1,2 1,2 1,2 100% 100% 31.03.1994

VEPL 
„Marktarkarden" 

(MI)
27 27 100% 0,7 0,7 0,7 100% 70% 04.05.1995

VEPL „Wohnen am 
Mühlenweg/ Süd“ 

(WA/WR)
120 80 67% 3,3 3,3 2,2 67% 70% 19.05.1995

BPL „Wohnen am 
Mühlenweg/ Nord“ 

(WR)
20 6 30% 2,8 2,8 0,8 29% 100% 01.02.1996

VEPL „Am 
Hirzelplatz" 

(MI/WA)
64 24 38% 2,4 1,6 0,0 0% 33% 11.07.1996

BPL „Bebauung 
östl. der 

Westsiedlung“ 
(WA/WR)

4 0 0% 0,3 0,3 0 0% 100% 06.08.2001

BPL „An der 
Schachtbahn II“ 

(WA/MI)
21 11 52% 3,2 1,8 0,9 50% 0% 12.05.2005

BPL "Westufer 
Kulkwitzer See" 

(WA, SO)
81 75 93% 35,0 7,8 0,9 12% 100 13.08.2011

BPL „An der 
Schachtbahn III“ 

(WA/GEe)
36 36 100% 3,2 1,3 0,9 69% 100 16.04.2018

BPL „Wohnen an 
der Zwenkauer 
Straße" (WA) 

13 0 0% 5,0 1,7 0,0 0% 0 14.08.2021

VEPL 
"Generationen-

wohnen Leipziger 
Straße" (WA)

- - - - - - - - k.A.
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Anhang 2: Übersicht B-Planungen
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Baulücke 
Weststraße

10 0 0% - - - - - k.A.

Wohnbebauung 
Schkeuditzer 

Straße 1
- - - - - - - - k.A.

Leipziger Straße 70 
(Netto, Tankstelle)

60 - - - - - - -
in 

Aufstellung 
2022

Verlängerte 
Hordisstraße

56 - - 5,0 4,5 4,5 100% - 16.06.2021

Garagenhof 
Schkeuditzer 

Straße (MBWV)
50 - - - - - - - k.A.

Wohnbebauung 
Schmaler Weg / 
Krakauer Straße 

(MBWV)

22 22 100% 2,2 2,2 2,2 100% 100 28.05.2018

„Alte Zuckerfabrik“ 
(GEe) BPL-
Änderung zu 
Wohnnutzung

- - - 2,1 - - - -

08.05.2010/ 
B-Plan-

Verfahren 
ausgesetzt

BPL Ranstädter 
Mark

180 180 95% 60,0 20,0 20,0 100% 100
3. Änderung 

gültig

BPL Wohngebiet 
„Am Hopfenteich“ 

(WA)
40 40 100% 3,0 3,0 3,0 100% 100 23.06.1992

BPL Wohngebiet 
„Ellernwiesen“ 

(WA/MI)
220 210 95% 24,0 23,7 22,5 95% 100 10.05.1994

Priestbelicher 
Straße

- - - - - - - - k.A.

BPL „Ortskern 
Göhrenz“ 

(WA/WS/MD/S)
180 130 72% 28,5 13,2 11,4 86% 70 13.08.1992

BPL 
„Göhrenz/Albers-

dorf“ (WA/MI)
150 115 77% 11,0 7,7 6,0 78% 100 21.05.1993

BPL Wohngebiet 
„Göhrenz, nördlich 

Albersdorfer 
Straße“ (WS)

23 23 100% 1,4 1,4 0,2 14% 0 13.10.2005

Transval (Stadt) 3 - - - - - - - gestrichen
Transval - - - - - - - - gestrichen

M
a

rk
ra

n
s
tä

d
t 

II
F

ra
n

k
e
n

h
e

im
/ 

L
in

d
e
n

n
G

ö
h

re
n

z
/A

lb
e

rs
d

o
rf



W
oh

nb
au

le
itp

la
nu

ng

a
u

s
g

e
w

ie
s
e

n
e

 W
E

g
e
n

u
tz

te
 W

E

A
u

s
la

s
tu

n
g

 

G
e

s
a

m
tf

lä
c
h

e
 i

n
 h

a

W
o

h
n

b
a
u

fl
ä

c
h

e
 

(h
a
)

g
e
n

u
tz

e
 W

o
h

n
- 

b
a
u

fl
ä

c
h

e
 i

n
 h

a

A
u

s
la

s
tu

n
g

 (
%

)

E
rs

c
h

li
e

ß
u

n
g

 (
%

)

G
e

n
e

h
m

ig
u

n
g

VEPL „Hinter der 
Bahnhofstraße" 

(WA)
46 46 100% 0,7 0,7 0,7 100% 100 21.12.1995

BPL „Alte 
Gärtnerei“ (WA/MI) 35 26 74% 3,1 1,6 1,2 75% 100 21.12.1995

BPL „Gemein-
schafts- und 

Versorgungsein-
richtung“ (WA/MI)

6 6 100% 7,7 0,5 0,5 100% 100 21.08.1997

BPL "Wohngebiet 
Glasauer Weg" 

(WA)
95 - - 6,2 4,8 - - -

im 
Verfahren 
seit 2019

Rudolf-Breitscheid-
Straße/ 

Bahnhofstraße
12 - - - - - - -

mittelfristig 
gestrichen

BPL „Seebenisch-
West“ (WA/MI) 125 95 76% 8,0 4,6 4,2 91% 85 24.05.1993

BPL Wohngebiet 
Seebenisch-Süd 
„Alte Gärtnerei“ 

(WA)

20 20 100% 2,0 2,0 2,0 100% 100 28.09.1994

BPL „Angerstraße“ 
(WA)

65 57 88% 7,5 7,5 6,9 92% 92 07.04.1999

BPL Wohngebiet 
Kulkwitz II „An den 
Kulkwitzer Lachen“ 

(WA/MI)

40 38 95% 1,2 1,0 0,9 90% 100 29.01.2002

BPL "Seebenisch-
Süd" (WA) 

28 - - 3,2 - - - -
im 

Verfahren 
seit 2018

BPL "Am Alten 
Bahnhof" (WA)

4 - - 8,2 7 - - -
im 

Verfahren 
seit 2019

Wohngebiet 
"Seebenisch/ Süd" 
(SEROCS GbR)

25 - - - - - - - k.A.

BPL "Zum 
Quesitzer 

Herrenweg" (WA)
50 - - 22,3 17,3 - - -

Im 
Verfahren 
seit 2018

Kirchweg (MBWV) 4 - - 0,44 0,44 0,12 27% -
im 

Verfahren 
seit 2018
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BPL "Wiesenweg" 
(WA)

12 - - 1,1 0,9 - - -
im 

Verfahren 
seit 2018

Sanierung 
"Neubauten"

- - - - - - - - k.A.

3523 2487 - - 194,8 - - - -
G

e
lt

u
n

g
s
b

e
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ic
h

 

(h
a
)
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g
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e

n
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E

G
e
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u

n
g

M
a

rk
ra

n
s

0,5 10

F
ra

n
k

e

1,3 11

G
ro

ß
le

h
n

3,52 11

0,3 8

0,2 6

0,5 10

0,5 10

0,5 7

0,4 8

0,44 4

8,2 85

20.06.2000

Insgesamt

K-ES „Ernst-Thälman-Straße“ (W)

K
u

lk
w

it
z
/ 

G
ä

rn
it

z
/ 

S
e

e
b

e
n

is
c

h
Q

u
e
s

it
z
/ 

T
h

K-ES „Feldweg“ (WA/WR)

K-ES „Albersdorfer Straße“ (WA)

AS „südl. Bereich der 
Feldstraße/Baumweg“ (WR)

AS "Alte Gärtnerei Quesitz" (WA)

05.08.1999

10.01.1996

26.08.1999

16.04.1999

26.05.1999

-

im Verfahren 
seit 2018

27.01.1994

01.12.1994

20.06.2000

AS „Bereich nördl. Mühlenweg“ 
(WR)

AS „Leipziger Straße/ 
Bienitzstraße" (WR)

E-AS westl. Ortsrand Kleinlehna/ 
Ortslage Großlehna/ östl. Ortsrand 

OT Altranstädt (W)

K-ES „Markranstädter Straße“ (W)

K-ES „Teichstraße“ (W)

R
ä

p
it

z

Insgesamt

Wohnen 
AS - Abrundungssatzung; 
K-ES - Klarstellungs- und 
Ergänungssatzung; 
E-AS - Ergänzungs- und 
Abrundungssatzung
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G
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BPL „Ranstädter 
Mark“ (GI) 21,1 14,3 68% 66,0 9,6 68% 6,8 75% 11.09.1992

VEPL „Neubau 
einerLagerhalle“ 

(GE)
6,0 6,0 100% 24,0 20,5 100% 0,0 100% 25.06.1991

BPL 
„Gewerbegebiet 
Nordost“ (GI/GE)

10,9 10,6 97% 0,8 0,8 97% 0,3 100% 21.07.2004

BPL "Zu den 
Windmühlen - Teil 

1" (MI,GE)
4,5 - - - - - - -

im 
Verfahren 
seit 2017

BPL der 
Innenentwicklung 
"Am Hopfenteich" 

(GE)

5,9 5,9 100% 5,9 - 100% - - 12.01.2019

BPL "Am 
Hopfenteich/ Süd" 

(GE)
4,7 - - - - - - -

im 
Verfahren 
seit 2021

BPL „Alte 
Zuckerfabrik“ 

(GEe)
2,1 - 0% 2,8 0,8 - - 100%

08.05.2010 
Änderung 

BPL bewirkt 
Wohn-

nutzung

F
ra

n
k

e
n

h
e

im

BPL 
„Gewerbegebiet  1, 

An der Dölziger 
Straße" (GE)

25,2 25,2 100% 2,4 0,0 100% 0,0 100% 18.11.1991

BPL 
Gewerbegebiet 

„Am Schrägweg“ 
(GI/GE)

42,3 41,2 98% 11,0 6,0 98% 1,0 100% 21.12.1995

BPL 
Gewerbegebiet „An 

der Heide“ (GE)
8,8 0 0% 28,5 11,4 0% 8,8 70% 13.08.1992

M
a

rk
ra

n
s
tä

d
t

G
ro

ß
le

h
n
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BPL 
Gewerbegebiet  

„GE3-Nord“ (GE) 
Foedisch

6,4 0,7 11% 3,2 0,9 11% 5,7 100% 18.02.1993

BPL 
Gewerbegebiet 
„GE2-Ost“ (GE) 
Gewerbeviertel

8,2 8,2 100% 24,0 22,5 100% 0,0 100% 18.02.1993

BPL 
Gewerbegebiet 
"GE4 - Nordost" 

(GE) 
Sassenscheidt

7,7 7,7 100% - - - - -  14.10.2017

BPL 
Innenentwicklung 
"GE5 - Nordwest" 

(GE) LAV

5,8 - - - - - - -
im 

Verfahren 
(seit 2016)

BPL 
Innenentwicklung 

"GE6 - West" (GE) 
Heizwerk

7,8 - - - - - - -
im 

Verfahren 
(seit 2017)

Q
u

e
s

it

"Gewerbepark" 
(GE)

7,2 - - - - - - -  01.01.1993

167,3 119,8 - - - 72% 23 94% -

K
u

lk
w

it
z

Insgesamt
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BPL „Alte 
Zuckerfabrik“ 

(SO/GEe)

0,9 / 
2,1

0,9 / 
0,0

100%/ 
0%

66,0
100%/ 

0%
9,6

0,0 / 
2,1

100%
im 

Verfahren

BPL "Westufer 
Kulkwitzer See" 

(WA, SO)
- - - - - - - 100% 13.08.2011

VEPL "Forschungs-
und 

Konsultationszentr
um für ambulante 
Protonentherapie" 

(SO)

3,6 - - - - - - - 14.10.2017

VEPL "ALDI-Markt 
Leipziger Straße" 

(SO)
0,8 0,8 - - 100% - 0,0 100% 15.06.2019

VEPL "REWE-
Markt Alte 

Zuckerfabrik" (SO)
4,5 - - - - - - -

im 
Verfahren 
seit 2019

BPL „Göhrenz - 
Waldsiedlung" (SO 

Erholung)
8,0 8,0 100% 2,4 100% 0,0 0,0 100% 12.11.2004

BPL 
Gewerbegebiet „An 

der Heide“ (SO)
8,8 0,0 0% 11,0 0% 6,0 8,8 70%

30.07.1999/
rechts-
kräftige 

Änderung 
08.11.2008

BPL „Reitsport- 
und Freizeit-
anlagen“ (S)

7,6 1,3 - - 17% - 6,3 0% 30.08.1999

M
a

rk
ra

n
s
tä

d
t

G
ro

ß
le

h
n

a

Sondergebiet für großflächigen Einzelhandel ausgewiesen und belegt, GEe 
derzeit noch ungenutzt

SO Wassersport, Naherholung, Freibad, Sauna + Baumschule

Wochenendhaussiedlung/ Erholung

mit der Änderung vom 08.11.2008 wurde die zulässige bauliche Nutzung 
von GE zu SO geändert für die Nutzung durch Photovoltaikanlagen

G
ö

h
re

n
z
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BPL 
Gewerbegebiet 

„GE3-Nord“ 
(Änderung GE zu 

SO)

3,3 0,0 0% 3,2 0% 0,9 3,3 10% 18.02.1993

Vorhaben- und 
Erschließungsplan 

"Biogas-Anlage 
Thronitz" (SO)

5,4 5,4 - - 100% - 0,0 - 15.01.2011

BPL "Neue 
Hofstelle Thronitz" 

(SO)
- - - - - - - -

aufgehoben 
2021

"Pappelweg 
Quesitz" (SO-PV, 

MI)
6,5 6,5 - - 100% - 0,0 100% 12.10.2013

BPL "PV-Anlage 
Schkeitbar" (SO)

11,0 0,0 - - 0% - 11,0 0% 16.02.2019

BPL "Zum 
Prinzgärtchen" 

(SO, MI)
2,4 - - - - - - -

im 
Verfahren 
seit 2019

BPL "Windenergie 
Schkeitbar" 

65,0 - - - - - - - -

126,9 21,96 - - 17% - 29 - -

R
ä

p
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z
/ 

S
c

h
k

e
it

b
a
r

Insgesamt

Sport/Hotel
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Moderates Wachstum – 

Markranstädt 2035. Sympaische Kleinstadt für alle
MARKRANSTADT - 

MIT ENERGIE IN DIE ZUKUNFT

WIRTSCHAFTLICHES WACHSTUM 

Förderung eines nachhaligen Wirtschatswachstums
Weiterentwicklung bestehender und Ausweisung
- neuer Gewerbelächen
- Unterstützung Markranstädter Unternehmen
Sicherung des zentralen Einzelhandelsstandortes 
und der Nahversorgung 
- „Neu“-Deiniion der Leipziger Straße als Zentrum
- Sicherung der Nahversorgung

ZENTRALE AUFGABE KLIMASCHUTZ UND 
KLIMAANPASSUNG

nachhalige Energieerzeugung und Reduzierung des 
Energieverbrauchs
- Energie- und Wärmeerzeugung
- Reduzierung des Energieverbrauches
Förderung von Umweltschutzmaßnahmen
- Erhalt und Ausbau der Biodiversität
- Förderung von Klimschutz- und Klimaanpassung
- Klimaresilienter Waldumbau und Waldmehrung
Weiterentwicklung eines strategischen 
Regenwassermanagements und Sicherung der 
Orsfeuerwehren
- Plege und Ausbau von Entwässerungsgräben
- Plege und Instandhaltung der Dorteiche
- Sicherung der Ortsfeuerwehren
Öfentlichkeitsarbeit und Sensibilisierung zum 
Thema Klimaschutz und Klimaanpassung
- Kommunikaion der Herausforderungen des 
Klimaschutzes und der Klimaanpassung

VIELFÄLTIGES WOHNEN FÜR ALLE 

bevorzugte Innenentwicklung in der Kernstadt und 
den Ortschaten
- Erhalt historischer Bausubstanz
- Gestaltung des Generaionenwechsels im Eigentum
proakive strategische Wohnungsmarktentwicklung
Entwicklung von Baulandpotenzialen
- Umsetzung guter Beispiele als Impuls zur 
Diferenzierung des Wohnungsangebotes
- Unterstützung der Eigentümer
koninuierliche Plege und Qualiizierung des 
öfentlichen Raums
- Plege und Gestaltung des öfentlichen Raums

Anhang 5: Checkliste



Moderates Wachstum – 

Markranstädt 2035. Sympaische Kleinstadt für alle
MARKRANSTADT - 

MIT ENERGIE IN DIE ZUKUNFT

TOURISMUS ALS CHANCE 

Aufwertung und weitere Qualiizierung von Natur- 
und Freizeit- und Erholungsräumen
- Qualiizierung und Aufwertung von Grün- und 
Freiräumen
- Arten- und Biotopschutz
- Ausbau der Infrastruktur zur Nutzung von Grün  
und Freiräumen
Ausbau des „Santen Tourismus“
- Umsetzung und Forführung der 
Tourismusstrategie
- Verbesserung der Übernachtungs- und 
Gastronomieangebote
- Ausbau der Wege- und Serviceinfrastruktur

VERKEHRSENTLASTUNG IN DER STADT 

Verminderung des Logisikverkehrs und des 
motorisierten Individualverkehrs
- Reduzierung der Verkehrsbelastungen an den 
Bundesstraßen B 186 und B 87
Voranbringen der Mobilitätswende
- Verbesserung der Erreichbarkeit der Ortsteile 
durch den öfentlichen Personennahverkehr
- Etablierung von Mobilitätshubs und 
Mobilitätsstaionen
- Förderung des Ausbaus der Elektromobilität
Förderung eines sicheren Fahrradund Fußverkehrs
- Ausbau und Plege einer sicheren 
Wegeinfrastruktur
- Verbesserung der Orienierung und der Sicherheit 
auf Rad- und Fußwegen
Weiterentwicklung und Ausbau der digitalen
Infrastruktur

PASSGENAUE INFRASTRUKTUR 

Erhalt und gezielter Ausbau von Betreuungs- und 
Bildungseinrichtungen für Kinder und Jugendliche
- Ausbau und weitere Qualiizierung der 
Kinderbetreuungsangebote
- Bedarfsgerechter Ausbau und Anpassung der
Bildungsangebote
Erhalt und Verbesserung von Bildungsangeboten 
und medizinischen Infrastrukturen für Erwachsene
- Verbesserung der Erreichbarkeit von Angeboten
und Infrastrukturen
Plege und Ausbau von Beteiligungs- und 
Unterstützungsmöglichkeiten zur Verbesserung des 
Bürgerservice
- Erhaltung und Anpassung von 
Beteiligungsmöglichkeiten
- Etablierung gesellschatlicher Netzwerke und 
Unterstützung

MARKENZEICHEN SPORTSTADT MARKRANSTÄDT

Unterstützung der Markranstädter Vereinskultur
- Förderung des Generaionenwechsels in den
- Vereinen in Markranstädt
- Unterstützung Markranstädter Vereine
Zielgruppenspeziische Qualiizierung von 
Freizeitangeboten 
Verbesserung des kulturellen Angebotes
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Beteiligung der Behörden und TÖB  

 

lfd. 

Nr. 

Behörde, Träger öffent-
licher Belange (TÖB) 

Stellungnahme der Behörde/ TÖB 

Bedenken / Anregungen / Hinweise 

berück-
sichtigt 

Stellungnahme der Stadtverwaltung für den Be-
schlussvorschlag 

 (Stellungnahme vom)  ja nein  

 

 1 Frau Ifland 

22.03.2022 

Bedenken / Anregungen / Hinweise: 

1.1. zu 7.4. Verkehr und Erreichbarkeit: Orts-

umfahrung der B186 verschiebt das Problem 

der Verkehrsbelastung nur an den Ortsrand, 

dafür zerschneidet man weitere Lebens- und 

Erholungsräume 

X  Mögliche Ergänzung: Hier ist zusätzlich zu 

beachten, dass eine Ortsumfahrung die 

Verkehrsbelastung an den Ortsrand der 

Kernstadt, in Richtung Quesitz, verschiebt 

sowie zusätzliche Natur- und Lebensräu-

me zerschnitten werden. 

1.2. zu 7.5. Energie, Umwelt, Landschaftspfle-

ge: Entwässerungsgräben sanieren und ggf 

Verrohrungen, die über die Jahre einfach ge-

baut wurden entfernen, um guten Durchfluss 

zu gewährleisten 

X  Mögliche Ergänzung: Einer kontinuierli-

chen Sanierung und Erhaltung, sowie Er-

weiterung und Rückbau der Verrohrun-
gen kommt eine große Bedeutung zu. 

S.136 

S.92: Dazu ist das Grabennetzwerk bei 

Bedarf zu sanieren, freizulegen, zu ergän-

zen und sowie mit den vorhandenen 

Dorfteichen (wieder) zu verknüpfen (siehe 

Abb. 60). 

1.3. zu Pilotprojekt 8.3. Ausbau der Infrastruk-

tur am Südufer des Kulkwitzer Sees: 

-und wieder wird Natur verbaut 

-ist es sinnvoll weitere Touristen an den See 

zu locken oder sollte er lieber der ortsansässi-

gen Bevölkerung als Naherholungsraum die-

nen? Zu Bedenken ist, der See und der Pap-

pelwald sind kleine Naturräume, die Störun-

gen nicht so leicht kompensieren können und 

auch jetzt, in der Saison, schon überlaufen 

sind 

 

X  Mögliche Ergänzung: Der Kulkwitzer See 

verbindet aufgrund seiner naturräumli-

chen Qualitäten, seinen Freizeit- und 

Sportangeboten sowie seiner infrastruk-

turellen Anbindung verschiedene Hand-

lungsfelder. Mit Fokus auf das Handlungs-

feld Tourismus, Naherholung und Frei-

räume stellt er ein wichtiges Potenzial für 

den Ausbau der touristischen Infrastruk-

tur dar. Das Südufer bietet Raum für den 

maßvollen Ausbau und die Attraktivie-

rung von Übernachtungsmöglichkeiten, 

im Sinne eines sanften Tourismus, in 

Markranstädt. Dabei geht es vor allem um 

die Etablierung zielgruppenspezifischer 

und am Trend ausgerichteter Angebote. 

Durch eine geordnete und behutsame Er-
schließung des Südufers werden Räume 
für touristische Nutzung und auch für 
Naturschutz durch eine intelligente Steu-
erung der Gäste des Sees geschaffen. 
S.150 

1.4. zu 6.4. Tourismus, Naherholung, Freiräu-

me 

Weiterentwicklung des sanften Tourismus → 

dafür nötig ist die Pflege landschaftlicher Qua-

litäten > z.B. Streuobstwiesen statt EFH mit 

Schottergärten 

 

 

 

 

 

 

 

 

X 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Streuo st iese  als „attrakti e La d-
schafts- u d Grü räu e“ si d herausge-
stellt im Text (S.92) und die Wichtigkeit 

deren Pflege wird ebenfalls besprochen: 

„Trotzde  ollzieht si h ei  teil . s hlei-
chender Prozess sinkender Biodiversität. 

Durch Pflege und Ausbau innerörtlicher 

Grün- und Freiräume bzw. ihrer Vernet-

zung, durch Pflege von Streuobstwiesen 

(in Kooperation mit den jeweiligen Eigen-

tümern) sowie Sicherung wildtierfreundli-

cher Bau- und Siedlungsstrukturen (z. B. 

Schwalbentürme, Fledermauskästen o. ä.) 

kann diesem Prozess entgegengewirkt 

erde “ 

 

S.70: mögliche Ergänzung: Hinzu kommen 
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Beteiligung der Behörden und TÖB  

 

lfd. 

Nr. 

Behörde, Träger öffent-
licher Belange (TÖB) 

Stellungnahme der Behörde/ TÖB 

Bedenken / Anregungen / Hinweise 

berück-
sichtigt 

Stellungnahme der Stadtverwaltung für den Be-
schlussvorschlag 

 (Stellungnahme vom)  ja nein  

 

Ziel Vergrößerung der kommunalen Waldflä-

chen und mehr Biotope → zu Klimaanpassung 

extrem wichtig → darum sollten unbedingt 

bestehende Biotope erhalten werden 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Ausweisung von Reitwegen ist nur in 

Waldgebieten nötig, da Feldwege in Sachsen 

beritten werden dürfen, Fahrradwege nicht 

(das wäre auch nicht zielführend, da Nut-

zungskonflikt) Probleme könnte es geben, wo 

neben Fahrradwegen keine andere Möglich-

keit besteht verschiedene Ortschaften zu er-

reichen 

X 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

X 

innerstädtische Parkanlagen, Freiräume, 

Kleingartenanlagen, sowie weiteres Grün-

land. Anschließend in südlicher Richtung 

erstreckt sich das Naturschutzgebiet 

„Kulk itzer La he “, el hes eso dere  
Schutz durch die Flora-Fauna-Habitat-

Richtlinie und der Einstufung als Natura 

2000 Bestandteil, erfordert. Ergänzung: 

Diese bestehenden Biotope sollten un-
bedingt erhalten werden. 

Eine der Zukunftsaufgaben für die Kom-

mune ist der Ausbau von Grünflächen als 

Teil des regionalen Grünzuges gemäß REP 

Ergänzung: (REP 2013: 51). 

S.71:  

Durch den ländlichen Charakter hat sich in 

den vergangenen Jahren der Reitsport in 

Markranstädt entwickelt und es besteht 

Potenzial für einen weiteren Ausbau. Da-

zu gehören vor allem die Ausweisung und 

Pflege von Reitrouten, z. B. im Wald und 

die Unterstützung bei der Etablierung von 

Angeboten rund um den Reitsport. 

1.5. zu Ortsteilsteckbrief Quesitz: 

Be auu gspla ge iet „)u  Quesitzer Her-
re eg“ ist gut geeig et, da oh ehi  große 
Teile der Fläche schon versiegelt sind 

Die rückwärtigen Grundstücksflächen am 

Pappelweg sind derzeit Außenbereich und 

Grünflächen bzw. Bauerngärten (von Bebau-

ung in DDR-Zeiten abgesehen), diese sollten 

aus Gründen des Klimaschutzes, des Gewäs-

serschutzes und für den Erhalt des dörflichen 

Charakters erhalten bleiben. Zudem wäre der 

Entwässerungsgraben heillos überlastet. 

Die Umgehungsstraße verlegt das Problem 

des Lärmeintrages nach Quesitz und hat nega-

tive Folgen auf die Umwelt 

 

X 

 

 

 

 

 

 

 

X 

 S.209:  

Entwicklungspotenziale für Wohnbebau-

ung bieten zum einen das Bebauungspl-

a ge iet „)u  Quesitzer Herre eg“. 
Zum andern sind die rückwärtigen Grund-

stücksflächen am Pappelweg, welche 

teilweise durch einen Bachlauf geteilt 

werden, mögliche Entwicklungsflächen. 

 

Ergänzung: Die Pläne zur Verlegung der 

Bundesstraße B 186 sehen eine Westum-

fahrung Markranstädts vor. Eine Folge 

draus wäre ein Lärmeintrag in den Nord-

osten der Ortschaft Quesitz und dem dort 

gepla te  Woh ge iet „)u  Quesitzer 
Herre eg“. Außerdem würde der Land-
schaftsraum zerschnitten werden, mit 
möglichen negativen Folgen auf die Na-
turräume. 

1.6. zu 6.6. Energie, Umwelt, Landschaftspfle-

ge: nachhaltige, umweltverträgliche Bauleit-

planung ist wichtig 

>Verdichtung und Aufstockung der Bebauung 

vor Neuausweisung neuer Baugebiete auf be-

stehenden Grünflächen (intakten Biotopen) 

-Vorrangig auf bereits versiegelten Flächen 

bauen 

 

 

- Entwicklung der Windkraftnutzung voran-

treiben, da sie das Landschaftsbild weniger 

stören, als großflächige Solaranlagen 

X 

 

 

 

 

 

 

 

 

X 

 Bebauung: S. 43 folgende 

Verdichtung wird angesprochen, bzgl. In-

nenentwicklung ist zu bevorzugen: Be-

sonders die Ortskerne sind als wichtige 

Identitätsanker prioritär zu entwickeln. 

Hier besteht die große Herausforderung 

Teile der Nachfrage in den Bestand zu 

lenken und so die gewachsenen Sied-

lungsbereiche zu erhalten  

 

S. 89: Absatz zu Windkraft: Gemäß des 

Regionalentwicklungsplans (REP) sind Flä-

chen für den weiteren Ausbau von Wind-
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Beteiligung der Behörden und TÖB  

 

lfd. 

Nr. 

Behörde, Träger öffent-
licher Belange (TÖB) 

Stellungnahme der Behörde/ TÖB 

Bedenken / Anregungen / Hinweise 

berück-
sichtigt 

Stellungnahme der Stadtverwaltung für den Be-
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-Solaranlagen gehören auf Dächer, nicht in die 

Landschaft 

-dem Prozess sinkender Biodiversität muss 

entgegen gewirkt werden → Pflege und evtl. 

Neuanlage von Streuobstwiesen → Pflege und 

Ausbau von Grünräumen => es gibt sicher ei-

ne große Bereitschaft in der Bevölkerung hier 

mitzuwirken  

kraftanlagen ausgewiesen (vgl. Abb. 60). 

Diese gilt es in den kommenden Jahren zu 

nutzen bzw. die Ausweisung weiterer Flä-

chen zu prüfen. Zudem ist die die Errich-

tung von Solaranlagen (bevorzugt auf Dä-

chern und bereits versiegelten Flächen) zu 

fördern (vgl. Klimaschutzkonzept)  

 

2 Frau Helbig  Bedenken / Anregungen / Hinweise: 

2.1 Das 2. Bild S. 200 gehört nicht zu Gärnitz, 

sondern zum Ortsteil Schkeitbar. 
X  Ist geändert. 

3 Sitzung Ortschaftsrat 
von Göhrenz 

04.04.2022 

Bedenken / Anregungen / Hinweise: 

3.1 Hinweis, dass die Zuordnung der Ortsteile 

nach der Beschilderung durch die Ortsein-

gangsschilder erfolgt und nicht durch die Fest-

legung der Gemarkung (hier im besonderen 

Göhrenz und Albersdorf mit dem Bereich 

Waldsiedlung und neues Wohngebiet) 

X  Fußnote S. 35 

3.2 Bei den Steckbriefen der Ortsteile bitte 

Bildunterschriften bzw. Unterschriften bei den 

Abbildungen berücksichtigen 

X  Unterschriften sind eingefügt. 

3.4. S. 177 zur Waldsiedlung: Bitte streichen, 

dass dort ganzjährig gewohnt wird. Wir wollen 

mit dem Konzept keine Tatsachen schaffen. 

Ein ganzjähriges Wohnen ist unzulässig. 

X  Ist gelöscht: (die größtenteils ganzjährig 

bewohnt sind). 

4 Sitzung Ortschaftsrat 
von Räpitz 

21.02.2022 

Bedenken / Anregungen / Hinweise: 

4.1. Thema Ordnung und Sicherheit heraus-

stellen 

X  Ergänzt: S. 113ff. 

4.2. Moderate Wohnbebauung in den Ort-

schaften 

X  Ist gegeben im FK Städtebau, Denkmal-

pflege und Wohnen ab S. 116 

4.3 Forcieren von Natur- und Windschutzstrei-

fen an den Feldern, Feldwegen und Straßen 

(z. B. Hecken) 

X  Ergänzt S.221 als spezifische Handlungs-

empfehlung 

4.4 Erhalt der Ortsfeuerwehren zur Stärkung 

der Infrastruktur im ländlichen Raum 

X  Ergänzt S. 114 ff. und S. 221 als spezifi-

sche Handlungsempfehlung 

5 

 

Anonym, über Betei-
ligungsportal 

30.03.2022 

Bedenken / Anregungen / Hinweise:    

5.1. Was wir tun müssen, damit die Zivilisation 

an den Grenzen des Wachstums nicht kolla-

biert? Diese Frage wird im Integrierten Stadt-

entwicklungskonzept nicht beantwortet. Na-

türlich können wir nur im Rahmen der Stadt 

Markranstädt an dem Ziel arbeiten eine aus-

geglichene Welt zu schaffen, verbrauchte Res-

sourcen = industrieller Output. Bsp: aktuell 

werden neue Flächen bebaut, obwohl Abriss 

und Ruinen vorhanden sind. Diese Eingriffe 

sind unumkehrbar. ...Empfehlung: Jede Maß-

nahme, wirklich JEDE - ob es das Südufer des 

Kulkwitzer See, die Verbesserung des Altran-

städter Schlosses ist - jede Maßnahme sollte 

unter dem Vorbehalt der nachgewiesenen 

 X Zur Kenntnis genommen. 
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Nachhaltigkeit stehen. Diesen Grundsatz über 

das komplette Konzept stellen, dann kann sich 

die Jugend auf 2040 freuen - oder eben nicht. 

Ich beziehe mich mit meiner Aussage dabei 

auf den Club of Rome 1970 "Grenzen des 

Wachstums" und folgende Analysen. Aktuell 

Quelle zB: 

https://www.youtube.com/watch?v=Jz29GOy

Vt04 uvm. 

6 Rainer Kirsche 

14.04.2022 

Bedenken / Anregungen / Hinweise: 

6.1 Im Pkt 7: Ziel und Maßnahmen für eine 

INSEK (S102) sind unter Pkt. 7.1 bis 7.5 - die 

Ziele für und Maßnahmen für ausgewählte 

Fachkonzepte aufgeführt. Hier fehlen als Er-

gänzung unter Pkt. 7.6: Die Ziele und Maß-

nahmen des Fachkonzeptes Bürgerservice und 

Verwaltung.  

Hierbei sollen für die Bürger der Stadt die 

Maßnahmen der Verwaltung und des Bür-

gerservice erkennbar sein, die unter einer 

weiteren Digitalisierung und demografischen 

Entwicklung entstehen. Wenn auch alle vor-

her genannten Fachkonzepte richtig sind, ist 

Pkt 7.6 für die Bürgerinnen und Bürger der 

Stadt ebenso wesentlich als Orientierung, was 

auf jeden zukommt. 

X  Fachkonzept Bürgerservice und Verwal-

tung existiert nicht, weil es auch nicht als 

Handlungsfeld existiert 

Ich weiß nicht wo das dazu soll 

7.6 ist Soziale Infrastruktur und Bildung  

Z 6.1  Erhalt und gezielter Ausbau von 

Betreuungs- und Bildungseinrichtungen 

für Kinder und Jugendliche   

Z 6.2  Erhalt und Verbesserung von 

Bildungsangeboten und medizinischen 

Infrastrukturen für Erwachsene   

Z 6.3  Pflege und Ausbau von Beteili-

gungs- und Unterstützungsmöglichkeiten 

Ergänzung: und Verbesserung des Bür-
gerservice (S. 114) 

6.2 Im Pkt 7.4: Verkehr und Erreichbarkeit 

fehlt die seit vielen Jahren im Bundesver-

kehrswegeplan 2015 festgelegte Maßnahme 

der Umgehungsstraße für Markranstädt. Die-

se hat eigentlich Priorität, da das gesa te … 
unv.) leidet. Viele berührende Fachkonzepte 

könnten bei Lösung dieses Themas profitie-

ren. Völlig unverständlich, diesen Pkt. Nicht 

als Entwicklung der Stadt aufzuführen.  

X  Die Umgehungsstraße ist bereits Teil des 

INSEK, auch unter Pkt 7.4: S.130: 

Aufgrund der Drastik der bestehenden 

Verkehrsbelastungen im Bereich des zent-

ralen Ortsteils entlang der B 186 sind 

kurzfristige bzw. mittelfristige Lösungsan-

sätze zur Reduktion des Verkehrsauf-

kommens zu prüfen und zu verfolgen. Die 

langfristigen Planungen zur Verlegung der 

B 186 müssen vor dem Hintergrund sich 

stetig verändernder Rahmenbedingungen 

im Rahmen eines kontinuierlichen Abwä-

gungsprozesses diskutiert werden. Hier ist 

zusätzlich zu beachten, dass eine Ortsum-

fahrung die Verkehrsbelastung an den 

Ortsrand der Kernstadt, in Richtung Que-

sitz, verschiebt sowie zusätzliche Natur- 

und Lebensräume zerschnitten werden. 

 

 

6.3. Zum Pkt. 7.5: Energie, Umwelt und Land-

schaftspflege 

Ausgehend von den Grundsätzen, die alle von 

Bürgerinnen und Bürgern der Stadt anerkannt 

werden. Hierbei liegt allgemein eine breite 

Akzeptanz vor. Für eine Mitwirkung der Mar-

kranstädter Gesellschaft erscheint erforder-

lich, dass ähnlich wie vom Büro urban ma-

nagement systems Leipzig in einem Sonder-

X  Wurde in einer Sonderstadtratssitzung am 

27.01.2022 gewährleistet. 



Neufassung Integriertes Stadtentwicklungskonzept Stadt Markranstädt                 Seite 5  

Beteiligung der Behörden und TÖB  

 

lfd. 

Nr. 

Behörde, Träger öffent-
licher Belange (TÖB) 

Stellungnahme der Behörde/ TÖB 

Bedenken / Anregungen / Hinweise 

berück-
sichtigt 

Stellungnahme der Stadtverwaltung für den Be-
schlussvorschlag 

 (Stellungnahme vom)  ja nein  

 

stadtrat den Stadträten zur Abstimmung vor-

gelegte Pilotprojekte weitere Handlungs-

schwerpunkte auch in öffentlichen Bürgerver-

sammlungen vorgetragen und informiert 

werden.  

  

6.4 So ist vorstellbar, dass im erweiterten 

(durch Zukauf erworbenen) Gewerbegebiet 

„A  de  Wi d ühle “ ei e Bürger i da lage 
entstehen könnte, die eine autarke Energie-

versorgung und dezentrale Stromversorgung 

realisieren könnte.  

Bestimmte Voruntersuchungen und Zusam-

menarbeiten mit verschiedenen Akteuren sind 

Voraussetzungen. 

 X Laufendes B-Plan-Verfahren 

6.5 Die im Stadtgebiet vorhandenen Kapazitä-

ten sollten unter Mitwirkung der Verwaltung 

zusammengeführt werden, um Energiebedarf,  

-verbrauch, zu erfassen. Dass kann auch die 

Wärmeversorgung betreffen. 

 X Vgl. Klimaschutzkonzept 

6.6 Beim Handlungsschwerpunkt Energieer-

zeugung sollte die im Stadtgebiet vorhandene 

Biogasanlage als weiterer Schwerpunkt und 

Pilotprojekt betrachtet werden.  

Hier ist eine langfristige Wärmeversorgung 

durch Abwärme für naheliegende Ortsteile, 

auch Firmen zu konzipieren.  

X  Biogasanlage bisher nicht erwähnt: Na-

turgas Quesitz 

Ergänzung:  

• Ortsteilsteckbrief: S.207: m Ortsrand 

wird auf einer etwa 3,6 Hektar großen 

Fläche mit Photovoltaikanlagen Strom 

aus erneuerbarer Energie gewonnen. 

Zudem wird im Ortsteil eine Biogas-
anlage Naturgas Quesitz GmbH be-
trieben.  

• S.88 Energie- und Wärmeerzeugung 

aus nachwachsenden Rohstoffen; 

Auszug INSEK: 

Aus Perspektive des Integrierten Stadt-

entwicklungskonzeptes stehen im The-

menfeld Energie vor allem Fragen der 

Energieerzeugung/-versorgung und des 

Energieverbrauches im Fokus von Klima-

schutzmaßnahmen. Für die Energieerzeu-

gung/-versorgung zeichnen sich folgende 

Schwerpunkte ab: 

-Entwicklung der Windkraft, 

-Entwicklung des Energiestandortes Kulk-

witz durch die Stadtwerke Leipzig in enger 

Abstimmung mit der Stadt Markranstädt 

-Umrüstung/Austausch veralteter Öl- und 

Gasheizungen und  

Etablierung bzw. Unterstützung von 
Nahwärmenetzen unter Einbindung be-
stehender Infrastrukturen wie z. B. der 
Biogasanlage Naturgas Quesitz GmbH. 

-Diskussion über die Entwicklung von lo-

kaler Energieerzeugung, z. B. Gewerbege-

iet „A  de  Wi d ühle “, Kraft erk 
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Kulkwitz. 

 

6.7 Betrachtet werden sollte ebenfalls, die 

Einpreisung und Abnahme von erzeugten 

Gasmengen für Verbraucher im Stadtgebiet 

unter Sonderverträgen über Mitnetz-Gas. Das 

wäre ggf. interessant für eine Warmwasser-

Erzeugung im Bereich Freibad (Hallenbad-

Bau)? Auch hierzu sind vorausschauend 

überörtliche Abstimmungen mit Nachbarge-

meinden vorzubereiten und vertraglich zu si-

chern.  

 X Private Initiativen und vertragliche Rege-

lungen notwendig.  

6.8 Um den Fotovoltaik-Ausbau im Stadtge-

iet i  Si e der INSEK … u .  eiter ora  
zu bringen, sind die nach Ostern von der Bun-

desregierung erwarteten Maßnahmen abzu-

warten, die auch für private Grundstücksbe-

sitzer wirksam sein sollen.  

X  Ergänzung S. 89: Unterstüt-

zung/Umsetzung von Photovoltaik und 

Windkraftanlagen, unter Berücksichtigung 

der aktuellen Förderbedingungen. 

6.9 Durch die gegenwärtige internationale La-

ge ist darauf zu orientieren, alle 5 Jahre eine 

Aktualisierung aller Maßnahmen vorzusehen 

und fortzuschreiben.  

 X Das INSEK beinhaltet ein kontinuierliches 

Monitoring. 

7 Siegward Vitz 

14.04.2022 

Bedenken / Anregungen / Hinweise: 

7.1. Seite 154 Pilotprojekt .  ‚Markranstädt 

sichert durch strategische Flächenentwicklung 

eine stabile soziale Infrastruktur ab‘:  
Ziel dieses Pilotprojektes sollte nicht nur die 

strategische Flächenentwicklung für eine sozi-

ale Infrastruktur sondern auch für Gewerbe- 

und Wohnbauflächen sein. 

Insbesondere Wohngebiete sollten zukünftig 

nicht mehr von privaten Unternehmen son-

dern grundsätzlich von der Stadt Markran-

städt oder der städtischen MBWV GmbH ent-

wickelt und vermarktet werden. 

Grund und Boden ist ein knappes Gut. Insbe-

sondere pri ate „I estore " spekuliere  zu-
nehmend mit Baugrundstücken bzw. Bauge-

bieten, zum Nachteil von Bauherren und Un-

ternehmen. Dieser negativen Entwicklung 

sollte die Stadt Markranstädt mit ihrer Pla-

nungshoheit und strategischen Flächenent-

wicklungen aktiv entgegen wirken. 

X  Wohnbauflächen sind zugehörig zu FK: 

Städtebau, Denkmalpflege und Wohnen 

Ergänzung: 

Entwicklung von EFH/ZFH-Gebieten als 

auch die zielgerichtete Umsetzung von 

MFH-Wohnen zu ermöglichen (u. a. auch 

durch kommunales Bodenmanagement 

unter Berücksichtigung der rechtlichen 

und haushalterischen Situation). 

 

7.2. Seite 147, Pilotprojekt 8.1 ‚Ausgestaltung 

und (Neu)justierung von B-Planverfahren‘: 
Bei der Umsetzung dieses Pilotprojektes soll-

ten vom avisierten Partner, der städtischen 

MBWV GmbH, vorrangig die strukturschwä-

cheren Ortsteile geprüft werden. Aus meiner 

Sicht eignen sich für diese Projekte auch grö-

ßere Drei- bzw. Vierseitenhöfe gut, welche z. 

B. in den ländlich geprägten Ortsteilen viel-

fach vorhanden und teilweise auch unbe-

wohnt sind. 

X 

 

 

 

 

 

 

 

 

 S.147: Ergänzung:  

Im Rahmen eines Pilotprojektes sollte 

aufgezeigt werden wo Entwicklungspo-

tenziale liegen und wie dieses Anliegen in 

die Umsetzung gebracht werden kann, 

um zu zeigen, welche positiven Impulse 

von der Diversifizierung des Wohnungs-

angebotes ausgehen können. Dabei sind 
vorrangig die strukturschwächeren Ort-
steile zu beachten.  

Ergänzung  S. 118 Punkt Z1.1a Anstoßen 
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Von der öffentlichen Hand sollten verstärkt 

strukturschwächere Ortschaften bzw. Ortstei-

le gefördert werden und nicht, wie relativ oft 

praktiziert, die Kernstadt Markranstädt oder 

schon besser entwickelte Ortschaften, wie z. 

B. Großlehna. 

X ausgewählter Initialzündungen durch 

kommunalen Grunder-

werb/Zwischenerwerb von 3-/4-Seit-

Höfen und beispielhafte Entwicklung (un-

ter Berücksichtigung der rechtl. und haus-

halterischen Rahmenbedingungen). 

 

 

7.3. Seite 133, Z 4.4 ‚Weiterentwicklung und 

Ausbau der Digitalen Infrastruktur‘ 
Die kontinuierliche Unterstützung des Breit-

bandausbaus sollte nicht nur vorrangig in Be-

zug auf die Verbesserung der digitalen Infra-

struktur in den Schulen sondern auch für alle 

Gewerbe- und Wohngrundstücke erfolgen. Als 

Ziel sollten für alle Gewerbe- und Wohn-

grundstücke Glasfaserkabel bis in alle Gebäu-

de festgelegt werden (FTTH- Fiber to the Home, 

also Glasfaser bis in die Wohnung). Nur FTTH ist 

nach heutigem Stand der Technik der zu-

kunftsfähigste Breitbandausbau. 

 

X   Z 4.4 Weiterentwicklung und Ausbau 

der Digitalen Infrastruktur   

Unterstützung des kontinuierlichen Breit-

bandausbaus, vor allen Dingen in Bezug 

auf die Verbesserung der Digitalen Infra-

struktur der Schulen. 

Ergänzung um:  

 

Zukunftsfähiger Breitbandausbau (FFTH) 
aller Gewerbe-und Wohngrundstücke 
mit Glasfaseranschluss. 

7.4. Außerdem sollte die Aussage auf Seite 81 

ergänzt werden, dass als Betreiber des Tele-

kommunikationsnetzes nur die Deutsche Te-

lekom AG auftritt. Aus meiner Sicht müssen in 

diesem Zusammenhang auch die anderen An-

bieter von Breitbandinternet, insbesondere 

über Glasfaserkabel, aufgeführt werden, wie 

z. B. die Fa. EnviaTel und die Fa. Inexio. 

X  Als Betreiber des Telekommunikations-

netzes tritt die Deutsche Telekom AG auf. 

envia TEL schließt Gewerbetreibende in Kulk-
witz an ihr Glasfasernetz an. Das Unternehmen 
verlegt ab Anfang Juni leistungsstarke Glasfa-
serinfrastruktur am Standort „Gewerbeviertel“. 
Den ansässigen Unternehmen und Gewerbetrei-
benden steht Highspeed-Internet zur Verfügung, 
das je nach Bedarf Übertragungsgeschwindig-
keiten von bis zu 10 Gigabit pro Sekunde er-
möglicht. 
https://gigabitnetz.enviatel.de/neuigkeiten/super
schnelles-internet-fuer-gewerbeviertel-
kulkwitz/ 

 

In zehn Markranstädter Dörfer soll in den 
nächsten Monaten doch noch schnelles Internet 
kommen. Ermöglichen wolle dies das private 
Telekommunikationsunternehmen Inexio, so 
die Stadt. 
https://www.lvz.de/Region/Markranstaed

t/Zehn-Doerfer-kommen-ans-schnelle-

Internet 

Ergänzung S. 81: Als Betreiber des Tele-

kommunikationsnetzes tritt die Deutsche 

Telekom AG auf. Weitere Anbieter von 
Breitbandinternet, insbesondere über 
Glasfaserkabel sind EnviaTEL und Inexio. 

Die Stadt Markranstädt ist fast flächende-

ckend an das ISDN-Netz angeschlossen. 

  7.5 Seite 127, Z 3.1.b ‚Verbesserung der Über-

nachtungs- und Gastronomieangebote‘ 
Als weiteres Ziel sollte der, aufgenommen 

werden. Der Fortbestand dieser für diese Ort-

steile wichtigen gastronomischen Einrichtun-

gen ist teilweise, wegen Eintritt der Inhaber in 

X  Verbesserung der Übernachtungs- und 

Gastronomieangebote  

Ergänzung: S. 127 Z 3.1.b Unterstützung 

des Ausbaus zielgruppenspezifischer 

Übernachtungsmöglichkeiten (z.B. FeWos 

in den Ortsteilen, Hotelstandort Göhrenz 

https://www.lvz.de/Region/Markranstaedt/Zehn-Doerfer-kommen-ans-schnelle-Internet
https://www.lvz.de/Region/Markranstaedt/Zehn-Doerfer-kommen-ans-schnelle-Internet
https://www.lvz.de/Region/Markranstaedt/Zehn-Doerfer-kommen-ans-schnelle-Internet
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das Rentenalter, stark gefährdet. Der Erhalt 

möglichst vieler Gaststätten, ausgestattet z. B. 

mit Sälen und Kegelbahnen, ist aus meiner 

Sicht nicht nur eine private Angelegenheit 

sondern auch im öffentlichen Interesse. 

Von der öffentlichen Hand sollten verstärkt 

strukturschwächere Ortschaften bzw. Ortstei-

le gefördert werden. 

o. ä.) und gastronomischer Angebote (u.a. 
mit Veranstaltungssälen als Ausflugsziele 
und Treffpunkte in den Ortschaften). 

Etablierung von Beherbergungsangeboten 

für Pilger des Jakobsweges orientiert am 

Beispiel Kleinliebenau. 

Diskussion über die Entwicklung bzw. Aus-

ri htu g des Hotelsta dortes „Südufer“.  

8 

 

Netz Leipzig GmbH 
im Auftrag der 
Stadtwerke Leipzig 
GmbH & im eigenen 
Namen 

Michael Fichna 

 x 

Bedenken / Anregungen / Hinweise: 

8.1. Strom: Im betrachteten Gebiet betreiben 

wir derzeit keine Stromversorgungsanlagen. 

Ansprechpartner für Rückfragen ist Herr 

Petschke, Tel.: 0341 121 3648 bzw. 0173 

3510152. 

 X zur Kenntnis genommen - kein Hand-

lungsbedarf 

8.2 Gas: Wir betreiben  in Räpitz eine Gas-

übergaberegelanlage mit entsprechenden 

Gashochdruckleitungen. Außerdem ist der 

Bau von Wasserstoffgasleitungen geplant. Ei-

ne Wasserstoffleitung ist von Nempitz bis zum 

HW Kulkwitz parallel zur Fernwärme-

Abwärmetrasse Leuna – Leipzig geplant.  

Eine weitere Wasserstofftrasse ist vom Heiz-

werk Kulkwitz in Richtung Heizkraftwerk Süd 

in Leipzig vorgesehen. Diese Leitung soll nahe-

zu parallel zur vorhandenen Bestandserd-

gastrasse verlaufen. Die Bestandserdgastras-

sen (HD MOP 25) verlaufen derzeit vom Über-

gabestandort in Räpitz und vom Heizwerk in 

Kulkwitz jeweils zum Kreuzungsbereich Zeitzer 

Straße/ Rippachtalstraße. 

  

Ansprechpartner für Rückfragen ist Herr Mül-

ler, Tel.: 0341 121 4446 bzw. 01733977482. 

 X Zur Kenntnis genommen 

Fernwärme: Derzeit laufen Planungen zur Ver-

legung einer Fernwärmetrasse zum Transport 

industrieller Abwärme aus der Total-Raffinerie 

Leuna bis zur Einbindung in das Heizwerk 

Kulkwitz zur Weiterleitung der Wärme in Rich-

tung Stadt Leipzig durch die bereits vorhan-

dene Fernwärmetrasse. Außerdem wurde vor 

or a.  Jahre  i  Be auu gsge iet „A  der 
S ha ht ah “ i  Markra städt ei  Nah är-
menetz gebaut. 

Im Rahmen der Planung der Abwärmetrasse 

Leuna – Leipzig wird derzeit eine teilweise 

Fernwärme-Mitversorgung von Neubau- & 

Bestandsimmobilien im Süden von Markran-

städt geprüft.  

Ansprechpartner für Rückfragen ist Herr 

Schutt, Tel.: 0341 121 7917  bzw. 0173 

3982408 oder Herr Oehmgen, Tel.: 0341 121 

4445 bzw. 0173 3598652. 

 

 

 X Zur Kenntnis genommen 
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9 Ortschaftsrat Quesitz 

14.04.2022 

Bedenken / Anregungen / Hinweise: 

9.1. Ergä ze  „…Der I e hof des Gutes u d 
der angrenzende ehemalige Sportplatz fungie-

re  als Vera staltu gsort sp …“ 

X  Ergänzung S. 206: Identitätsstiftende 

Bauwerke im Ort sind die Evangelisch-

lutherische Kirche Quesitz aus der Ba-

rockzeit und das Herrenhaus des Quesit-

zer Rittergutes, das heute für Wohnzwe-

cken genutzt wird. Der Innenhof des Gu-

tes und der angrenzende ehemalige 

Sportplatz fungieren bspw. als Veran-

staltungsort. Unweit des Gebäudes be-

findet sich das Vereinshaus des Quesitzer 

Traditionsvereins 2000 e.V., der Veran-

staltungen, wie das Quesitzer Osterfeuer, 

organisiert. Ortsprägende Funktion hat 

auch der westliche Dorfteich, der mit ge-

staltetem Uferbereich zum Verweilen 

einlädt.  

 

10 MITGAS 

TÖB 

26.04.2022 

Bedenken / Anregungen / Hinweise: 

10.1. Im Bereich befinden sich Gashochdruck-

leitungen, diverse Gasdruckregelanlagen, 

Gasnieder- sowie Gasmitteldruckleitungen 

mit dazugehörenden Gasnetzanschlüssen. Die 

Stadt Markranstädt, die Ortsteile Großlehna, 

Altranstädt, Frankenheim, Lindenaundorf, 

Göhrenz, Albersdorf, Kulkwitz, Quesitz, Gär-

nitz und Seebenisch sind gastechnisch er-

schlossen. Die Ortsteile Döhlen, Thronitz, Sch-

kölen, Räpitz, Schkeitbar, Meyhen und Pries-

teblich sind nicht gastechnisch erschlossen 

 

 X Ist bereits im INSEK enthalten, S. 83:  

Das Markranstädter Gasnetz wird von der 

MITGAS Mitteldeutsche Gasversorgung 

GmbH betrieben. Ergänzung: Der Anla-

genbestand unterliegt einer kontinuierli-

chen Anpassung und Erweiterung. Nicht 

durch das Netz der MITGAS GmbH er-

schlossen sind die OT Döhlen, Meyhen, 

Räpitz, Schkeitbar, Schkölen, Thronitz so-

wie Priesteblich. Ein Planungs- und Hand-

lungserfordernis leitet sich daraus nicht 

ab. 

10.2Aufgrund der Größe des angefragten Ge-

bietes übergeben wir mit diesem Schreiben 

zunächst einen Übersichtsplan im Maßstab 

1:15.000 sowie unsere "Allgemeinen Verhal-

tensregeln und Vorschriften zum Schutz von 

Gasanlagen" zur verpflichtenden Beachtung. 

 X Vorschriften relevant für Bauarbeiten, 

nicht für das INSEK 

10.3Derzeit finden Rohrnetzauswechslungen 

in Markranstädt, Zwenkauer Straße statt. Rea-

lisierungsende ist für Ende 2022 vorgesehen. 

 X zur Kenntnis genommen- kein Handlungs-

bedarf  

10.4Im Bereich Markranstädt, Teichweg er-

folgt die partielle Umstellung von Niederdruck 

auf Mitteldruck zur Erhöhung der Versor-

gungssicherheit. 

Zur Realisierung weiterer Netzanschlüsse sind 

kleine Ortsnetzerweiterungen im Zusammen-

hang mit Kundenanschlüssen zu erwarten. 

Weiterhin ist nächstes Jahr die Auswechslung 

unserer Gashochdruckleitung TN 26.26 DN 

300/DP 16 geplant. 

 X zur Kenntnis genommen- kein Handlungs-

bedarf 
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10.5 Versorgungsanlagen genießen Bestands-

schutz. Sind aufgrund der geplanten Baumaß-

nahmen Veränderungen am Leitungssystem 

notwendig oder entstehen andere Aufwen-

dungen, trägt der Verursacher sämtliche dafür 

anfallende Kosten, sofern in den vertraglichen 

Vereinbarungen nichts Anderes geregelt ist. 

 X zur Kenntnis genommen- kein Handlungs-

bedarf auf INSEK-Ebene 

10.6 Die in den übergebenen Unterlagen evtl. 

enthaltene Darstellung von Gasleitungsanla-

gen Dritter trägt nur informativen Charakter. 

Die Auskunft zu diesem Leitungsbestand muss 

beim jeweiligen Netz betreibenden Unter-

nehmen eingeholt werden. 

Die ggf. transparente Darstellung der Sparte 

Strom/Beleuchtung/Telekommunikation hat 

nur informativen Charakter. Leitungsauskünf-

te erhalten Sie bei der Mitteldeutschen Netz-

gesellschaft Strom mbH. 

Da unser Anlagenbestand ständigen Änderun-

gen und Erweiterungen unterliegt, besitzt die-

se Stellungnahme eine Gültigkeit von zwei 

Jahren ab dem Ausstellungsdatum. 

Die Erkundigungspflicht der bauausführenden 

Firma bleibt von diesem Schreiben unberührt. 

 X zur Kenntnis genommen- kein Handlungs-

bedarf auf INSEK-Ebene 

11 Stadt Pegau 
TÖB 

20.04.2022 

Bedenken / Anregungen / Hinweise: 

Es werden keine Einwände erhoben.  X zur Kenntnis genommen 

12 Große Kreisstadt 
Schkeuditz 

23.05.2019 

Bedenken / Anregungen / Hinweise: 

12.1 Bei der Ansiedlung neuer Nahversor-

gungs- und Einzelhandelsangebote bspw. im 

genannten Siedlungsbereich Ranstädter Mark, 

dürfen die Vorhaben gemäß §2 Abs. 2 BauGB 

keine schädlichen Auswirkungen auf zentrale 

Versorgungsbereiche in anderen Gemeinden 

verursachen und gemäß Ziel 2.3.5 des LEP 

2013 darf die verbrauchernahe Versorgung 

der benachbarten Zentralen Orte nicht sub-

stantiell beeinträchtigt werden. Die Stadt Sch-

keuditz weist darauf hin, dass gemäß des Ein-

zelhandels und Zentrenkonzepts 2018, ein-

sehbar auf der Internetseite der Stadt Sch-

keuditz, im Ortsteil Dölzig eine Nahversor-

gungslage ausgewiesen wurde, welche mit 

dem B-Pla  „Woh ge iet Dölzig - A  Boge “ 
planungsrechtlich gesichert werden soll. In 

zukünftige Neuausweisungen bzw. Erweite-

rungen von Nahversorgungsangeboten der 

Stadt Markranstädt bedarf es demnach einer 

Berücksichtigung der Nahversorgungsplanung 

des Ortsteils Dölzig, um eventuell nachteilige 

Auswirkungen zu verhindern.  

 X Zur Kenntnis genommen 

12.2 Durch die Nähe Markranstädts zur B186 

sind vor allem neue, großflächig geplante Lo-

gistik-, aber auch Industrieanlagen von Seiten 

der Stadt Schkeuditz als kritisch einzuschät-

 X Zur Kenntnis genommen 
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zen, da sich Verkehrsproblematiken begin-

nend auf der A9 über die B186 Richtung Nor-

den bewegend bis ins Stadtzentrum Schkeu-

ditz verlagern und durch jede weiter südlich 

befindliche Gewerbeansiedlung potentiell 

verstärkt werden können. Die geplante stra-

tegische Neuausweisung insbesondere für 

Flächen für großflächige Gewerbeansiedlun-

gen bedarf demnach einer intensiven Ab-

stimmung mit den Anrainerkommunen.  

13 Regionaler Planungs-
verband Leipzig-
Westsachsen 

23.05.2019 

Bedenken / Anregungen / Hinweise: 

13.Mit dem INSEK wurde ein profundes und 

detailliertes Planwerk erarbeitet, das eine gu-

te Grundlage für die weitere Entwicklung des 

Grundzentrums Markranstädt darstellt. Das 

Konzept steht überwiegend in Übereinstim-

mung mit den landes- und regionalplaneri-

schen Erfordernissen. In einigen Aspekten 

sollte der vorliegende Entwurf des INSEK kon-

kretisiert bzw. ergänzt werden. 

 X Zur Kenntnis genommen 

13.1 zu 2.1 Landesplanung und 2.2 Regional-

planung: In den Kapiteln 2.1 und 2.2 wurden 

die Planungsebenen vermischt. Grundzentren 

werden nicht im Landesentwicklungsplan, 

sondern im Regionalplan festgelegt, ebenso 

Regionale Grünzüge, Vorrang- und Eignungs-

gebiete zur Nutzung der Windenergie, Vor-

rang- und Vorbehaltsgebiete Arten- und Bio-

topschutz usw.  

Die Kategorie „pote zieller o erze traler Ko-
operatio srau “ LEP  urde i  LEP 
2013 nicht mehr verwendet.  

Der Regionalplan Leipzig-Westsachsen ist seit 

16.12.2021 verbindlich. Er ist unter 

https://www.rpv-

westsachsen.de/regionalplan-leipzig-

westsachsen/ einzusehen 

Zum besseren Verständnis Seite 13: Zusätzlich 

zum zentralörtlichen Versorgungs- und Sied-

lungskern Markranstädt stellt Großlehna ei-

nen gemeindlichen Versorgungs- und Sied-

lungskern dar.  

X  Angepasst, S. 13. 

  13.2 zu 2.3 Europäische Metropolregion Mit-

teldeutschland: Die Metropolregion Mittel-

deutschland, mit ihrer ursprünglichen Aus-

dehnung bereits im Landesentwicklungsplan 

 als „Sa hse dreie k“ z . i  LEP  
als „Halle/Leipzig - Sa hse dreie k“ era kert, 
ist eine der elf Europäischen Metropolregio-

nen in Deutschland, die von der Ministerkon-

ferenz für Raumordnung (MKRO) in ihrem Be-

s hluss o  . .  zu de  „Leit ilder  
und Handlungsstrategien für die Raument-

i klu g i  Deuts hla d“ e a t urde .  
Nach den Leitbildern und Handlungsstrategien 

für die Raumentwicklung in Deutschland (be-

X  Angepasst, S. 13ff. 

https://www.rpv-westsachsen.de/regionalplan-leipzig-westsachsen/
https://www.rpv-westsachsen.de/regionalplan-leipzig-westsachsen/
https://www.rpv-westsachsen.de/regionalplan-leipzig-westsachsen/
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schlossen von der 41. MKRO am 9.03.2016) 

bilden die deutschen Metropolregionen von 

europäischer Bedeutung die wesentlichen na-

tionalen Wirtschaftsräume von hoher Leis-

tungsfähigket und stehen im internationalen 

Wettbewerb.  

13.3 zu 6.4 FK: Tourismus, Naherholung, Frei-

räu e: Naturs hutzge iet „Kulk itzer La-
he “, S.70: Die weiträumige, ackerbaulich 

geprägte Agrarlandschaft südwestlich Mar-

kranstädt, einschließlich naturschutzfachlich 

besonders wertvoller Teilräume entlang des 

Wiesengrabens und Zschampert, den kulkwit-

zer Lachen, dem Waldgebiet der Altkippe 

Kulkwitz sowie der Kulkwitzer See, sind als re-

gional bedeutsame Kernbereiche des Bio-

topverbundes dauerhaft freizuhalten und in 

ihrer Funktion zu sichern.  

X  Angepasst, S. 70 

13.4: zu 6.6 FK: Energie, Umwelt und Land-

schaftspflege: Fortschreibung des kommuna-

len Klimaschutzkonzeptes - Ergänzung im 

Handlungsfeld 1 empfohlen:  

-Sicherung klimaschutzrelevanter, CO2-

bindender Böden und Landschaftselemente 

(Wälder, feuchtebestimmte Grünlandflächen, 

Vernässungsbereiche)  

- Förderung klimawandelangepasster Land-

nutzungsformen 

- Freihaltung und Vernetzung siedlungsklima-

tisch bedeutsamer Kalt- und Frischluftentste-

hungsgebiete sowie -abflussbahnen 

 

Im Abschnitt Energie- und Wärmeerzeugung 

(aus nachwachsenden Rohstoffen), Seite 88 

wird die Nutzung solarer Strahlungsenergie 

mittels Photovoltaik vermisst 

 

Hinweis zum Stichpunkt Entwicklung der 

Windkraft auf Seite 88: Gemäß LEP sind die 

Regionalen Planungsverbände mit der Steue-

rung der Windenergienutzung mittels ab-

schließender Planung beauftragt.  

X  Ergänzt, S. 137 

 13.5 zu 7.1 Handlungserfordernisse im FK: 

Städtebau, Denkmalpflege, Wohnen: „Die 
Zielstellu g „Erhalt u d zielgeri hteter Aus au 
eines zielgruppenspezifischen und bezahlbaren 

Wohnungsangebotes für alle Bewohner und 

die Zuziehe de “ ezieht si h gru dsätzli h 
auf eine bevorzugte Innenentwicklung in der 

Ker stadt u d de  Orts hafte .“  
Diese Zielstellung wird aus regionalplaneri-

scher Sicht ausdrücklich unterstützt.  

Für Umnutzung/ Nachnutzung der bestehen-

den Baubestände (sowohl historische Bausub-

stanz in den Ortsteilzentren als auch ältere 

X  Angepasst, S. 117 
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EFH-ZFH-Gebiete) oder kleinteiliger Arrondie-

rungen sind i.d.R. keine Bebauungspläne er-

forderlich. Daher ist die Aussage „E twi klu g 
neuer Wohnbauflächen (B-Plan-Gebiete in al-

le  OT)“ auf Seite 117, Zeile 2 missverständ-

lich, der Klammerinhalt sollte gestrichen wer-

den. 

13.6 zu 7.1 Z 1.2.a Entwicklung von Bauland-

potenzialen (S118): Bei der Ausweisung neuer 

Baulandpotenziale sind die landes-und regio-

nalplanerischen Ziele zu beachten und 

Grundsätze zu berücksichtigen 

 

Gemäß Regionalplan Z1.3.3 sollen in den 

Zentralen Orten die Standortvoraussetzungen 

für eine bedarfsgerechten überörtlichen 

Wohnungsbau in den zentralörtlichen Versor-

gungs- und Siedlungskerne gemäß Z 2.2.1.6 

Schwerpunkte der gemeindlichen Siedlungs-

entwicklung bilden. Der zentralörtliche Ver-

sorgungs- und Siedlungskern des Grundzent-

rums Markranstädt ist die Kernstadt, ergän-

zend wurde der Gemeindeteil Großlehna als 

gemeindlicher Versorgungs- und Siedlungs-

ker  festgelegt ) . . .  u d Karte  „Sied-
lu gstruktur“ . I  de  a dere  Ortsteile  sol-
len somit Wohnbauflächen für die Eigenent-

wicklung des jeweiligen Gemeindeteils einge-

ordnet werden. 

Eigenentwicklung wird im LEP definiert als 

„die für den Bauflächenbedarf zu Grunde zu 

legende Entwicklung einer Gemeinde, sie sich 

aus der natürlichen Bevölkerungsentwicklung 

und aus den Ansprüchen der örtlichen Bevöl-

kerung an zeitgemäße Wohnverhältnisse so-

wie den Flächenansprüchen einer ortsange-

messenen Entwicklung von Gewerbebetrieben 

u d Die stleistu gsei ri htu ge  ergi t.“ 

Es ist nicht nachvollziehbar, wie die Auswahl 

der Standorte der Wohnbauflächenentwick-

lung, insbesondere die großflächigen neuen 

Entwicklungsflächen Wohnungsbau, im INSEK 

erfolgte. Einige der eingetragenen Baugebiete 

stehen im Widerspruch zu landes- und regio-

nalplanerischen Erfordernissen, z.B. Eigenbe-

darf oder Vorrang- und Vorbehaltsgebieten. 

Eine Entwicklung aus dem FNP der Stadt Mar-

kranstädt ist auch nicht gegeben. 

Anlage 2 zu den aktuell gültigen bzw. im Ver-

fahren befindlichen B-Plan-Gebieten, die auf 

Seite 44, Zeile 1 und in Fußnote 14 benannt 

ist, lag den Unterlagen nicht bei. 

 

Es wird empfohlen ein gesamtstädtisches 

Konzept zur Wohnbauflächenentwicklung zu 

erarbeiten und mit den Trägern öffentlicher 

X 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

X 

 Angepasst, S. 117/118 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der FNP ist derzeit in der Fortschreibung. 

Das INSEK baut auf den angestrebten Flä-

chenentwicklungen auf.  
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Belange abzustimmen. 

13.7 zu 7.2 (Seite 124, 162) Handlungserfor-

dernisse im FK: Wirtschaft und Einzelhandel: 

Unter Z 2.2.b Sicherung der Nahversorgung 

wird die Ansiedlung eines Nahversorgers im 

Siedlungsbereich Ranstädter Mark als Erfor-

der is, als S h ä he „fehle de Ei kaufs ög-
lichkeiten im Gewerbegebiet Ranstädter 

Mark“ e a t. Aus regio alpla eris her 
Sicht bestehen erhebliche Bedenken gegen 

die Ausweisung des potenziellen Nahversor-

gungsstandortes Ranstädter Mark am Kreu-

zungsbereich Schkeuditzer Straße/ Siemens-

straße.  

Gemäß Einzelhandelskonzept wurden als 

Nah ersorgu gssta dorte „rau edeute de 
Einzelhandelsbetriebe mit nahversorgungsre-

levantem Kernsortiment definiert, die sich in 

integrierter Lage in einem unmittelbar vor-

handenen Wohnumfeld befinden und demzu-

folge auch vorrangig der Nahversorgung der 

dort a sässige  Be ölkeru g die e “. Das 
trifft auf den geplanten Standort nicht zu.  

Dem Standort mangelt es an städtebaulicher 

I tegratio . „Städtebaulich integriert gilt eine 

Lage/ ein Standort dann, wenn das direkte 

Umfeld in mindestens zwei Himmelsrichtun-

gen von zusammenhängender Wohnbebau-

ung geprägt ist, aus der eine fußläufige Er-

reichbarkeit des Standortes gegeben ist, ohne 

dass städtebauliche Barrieren (wie z.B. Haupt-

verkehrsstraßen oder Bahngleise) den Stand-

ort von der Wohnbebauung separieren.“ Ste-
fan Kruse: Kommunale Einzelhandels- und 

Zentrenkonzepte in Handbuch Einzelhandel, 

2012) 

Vom Kreuzungsbereich bis zum nächsten 

Wohnhaus in der Ranstädter Mark sind es da-

gegen mehr als 600 Meter Fußweg.  

Innerhalb des Wohngebietes nördlich der 

Bahntrasse sollte ei  klei erer „Quartiers er-
sorger“ für die u ittel are fußläufige Nah-
versorgung angestrebt werden, nicht im Ge-

werbegebiet.  

X  Anpassung Seite 124: Z 2.2.b Sicherung 

der Nahversorgung: 

Verbesserung der Nahversorgung im 

Siedlungsbereich Ranstädter Mark (in 

Rückkopplung mit Fortschreibung EZH-

Konzept); 

Angepasst Ortsteilsteckbrief S.162: Nah-

versorgung nördlich der Bahnstrecke 

 

 

 

13.8 zu 7.5 Handlungserfordernisse im FK: 

Energie, Umwelt und Landschaftspflege: 

Hier sind nicht nur Gesetze und Programme 

des Bundes maßgebend, sondern auch die des 

Freistaates Sachsen, z.B. das Energie- und 

Klimaprogramm Sachsen 2021. 

 

 

 

 

 

X  Ergänzt: das Energie- und Klimaprogramm 

Sachsen 2021, S. 135 
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14 

 

JSchwarz Goe-Akbd 

18.03.2022 

Bedenken / Anregungen / Hinweise: 

. : S  „… Wo he e dhäuser größte -
teils ga zjährig e oh t “ : die Kla er e-
merkung bitte entfernen, das leistet leider 

Vors hu  für i ht erlau te „Dauer e oh-
u g“ 

X  Entfernt 

. : S.  „Der Ortsteil ist ü er fü f Bushalte 
und die Linien 61 und 161 an die Markran-

städter Kernstadt bzw. die Gemeinden und 

den Leipziger Stadtteil Grünau angebunden. 

Die Busse verkehren unter der Woche zwi-

schen 5 und 20 Uhr, an den Wochenenden er-

folgt kei e Bedie u g der Bushalte“  
→ist das noch so? ich denke nicht 

X  Angepasst  

14.3: S.177 der Segelverein SG LVB befindet 

sich am Nordufer des Sees und NICHT in Göh-

renz 

X  Satz gekürzt, zu: Weitere Möglichkeiten 

der Freizeitgestaltung werden im Pferde-

sport durch das Voltiteam Göhrenz und 

dem Heimatverein Göhrenz angeboten. 

14.4: S179 „pro le ehaftete Kreuzu gssitu-
ation an der Kreuzung Zwenkauer Stra-

ße/Göhrenzer Straße (nur einseitig, PKW-

ze triert)“ → Ist das noch eine veraltete An-

merkung? Die Kreuzung ist doch gut ausge-

aut…. 

X  Die Kreuzung ist PKW gerecht ausgebaut, 

der Fahrradverkehr von Straße der Einheit 

zu Göhrenzer Straße muss 2 Ampeln 

überqueren und landet dann auf der fal-

schen Straßenseite  

Angepasst: „pro le ehaftete Kreu-
zungssituation für Rad- und Fußgänger-

verkehr an der Kreuzung Zwenkauer Stra-

ße/Göhrenzer Straße (Querung nur ein-

seitig möglich da PKW-zentrierter Ausbau) 

14.5: S 179: Tranval → Transval X  Angepasst. 

14.6: S 180: „Verbesserung der Verkehrssi-

cherheit für alle Verkehrsteilnehmer auf der 

Albersdorfer Straße und Transval kann durch 

die Begrenzung der Geschwindigkeit auf Tem-

po-30 oder einer Überarbeitung der LSA-

S haltu g erzielt werde “ → Was genau ist 

hier gemeint? 

X  Angepasst: LSA meint Lichtsignalanlage: 

mögliche Änderung „Überarbeitung der 

Lichtsignalanlagen-Schaltung erzielt“ 

14.7 S182: „Ei ge ei du g: 1936, 1999“ i  
Randspalte: → Eingemeindung erfolgte 1994 - 

so wie bereits richtig im Text hinterlegt 

X  Geändert in Eingemeindung: 1994 

14.8. S182: Altenquaotient → Rechtschrei-

bung 
X  Altenquotient: angepasst in jedem Steck-

brief 

.  S : „An der Südseite der Seebenischer 

Straße befinden sich die Landfleischerei Fel-

gentreff und das alte Vereinshaus der ehema-

lige  freiwillige  Feuerwehr S h elle Spritze.“ 

→ die Landfleischerei gibt es seit einigen Jah-

ren nicht mehr 

X  Angepasst: jetzt: An der Südseite der See-

benischer Straße befindet sich das alte 

Vereinshaus der ehemaligen freiwilligen 

Feuerwehr Schnelle Spritze. 

15 Mitnetz Strom 

12.04.2022 

Bedenken / Anregungen / Hinweise: 

15.1 die envia Mitteldeutsche Energie AG 

(nachfolgend enviaM genannt) - als Netzei-

gentümerin und Nutzungsberechtigte - hat die 

Mitteldeutsche Netzgesellschaft Strom mbH 

(nachfolgend MITNETZ STROM) per Pachtver-

 X Zur Kenntnis genommen 
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Beteiligung der Behörden und TÖB  

 

lfd. 

Nr. 

Behörde, Träger öffent-
licher Belange (TÖB) 

Stellungnahme der Behörde/ TÖB 

Bedenken / Anregungen / Hinweise 

berück-
sichtigt 

Stellungnahme der Stadtverwaltung für den Be-
schlussvorschlag 

 (Stellungnahme vom)  ja nein  

 

trag bevollmächtigt, alle Rechte und Pflichten 

der dinglichen Sicherung wahrzunehmen so-

wie alle Planverfahren Dritter entgegenzu-

nehmen und dementsprechend die erforderli-

chen Stellungnahmen abzugeben. 

Gegen die Fortschreibung des Integrierten 
Stadtentwicklungskonzeptes bestehen keine 
grundsätzlichen Bedenken. 

15.2 Stellungnahme Nieder- und Mittelspan-

nungsanlagen:  

Bei uns laufen aus netzplanerischer Sicht kei-

ne Planungen, die bei Ihrer Baumaßnahme zu 

berücksichtigen sind. 

Im angegebenen Bereich befinden sich Anla-

gen der Mittel- und Niederspannung der envia 

Mitteldeutsche Energie AG. 

Für Planungszwecke erhalten Sie neun Be-

standsplankopien. 

Die Übergabe der Bestandspläne ersetzt nicht 

das Schachtscheinverfahren. 

Bei Bauausführungen in der Nähe von Leitun-

gen und Anlagen sind die vorgeschriebenen 

Abstände nach DIN 1998 und DGUV Vorschrift 

3 einzuhalten. 

 X Keine Handlungserfordernisse, Bestands-

plankopien erhalten 

15.3 Des Weiteren bitten wir um Einhaltung 

nachfolgender Forderungen: 

- Kabel dürfen nicht überbaut werden. 

- Bei Parallelverlegung zu Kabeln ist ein Ab-

stand von 0,5 m einzuhalten. 

- Die Kreuzung von Kabeln sollte möglichst 

rechtwinklig, im Abstand von mindestens 0,2 

m erfolgen. 

- Kabel dürfen nicht mehr als 1 m frei hängen. 

- Kabelmuffen und Garnituren dürfen nicht 

untergraben werden. 

- Der seitliche Abstand zu Mastfundamenten 

muss innerorts mindestens 0,8 m bei einer 

maximalen Grabentiefe von 1 m betragen, mit 

tieferen Gräben ist ein Abstand von 1,5 x Gra-

bentiefe einzuhalten. Außerhalb der Bebau-

ung ist zu den Masten der Mittelspannungs-

freileitung ein Abstand von mindestens 5 m 

einzuhalten. Die vorgenannten Abstände zu 

Masten und deren Fundamente gelten nur für 

standfeste Böden. 

- Bei Parallelverlegung von Leitungen mit Mit-

telspannungsfreileitungen empfehlen wir, ei-

nen Abstand von größer 7,5 m zur Trassen-

achse einzuhalten, da dies die Grenze des 

Schutzbereiches ist. 

 X Zur Kenntnis genommen 

15.4 Das Bewegen der Starkstromkabel sowie 

der zugehörigen Anlagenteile ist lebensge-

fährlich! 

 X Zur Kenntnis genommen 
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Beteiligung der Behörden und TÖB  

 

lfd. 

Nr. 

Behörde, Träger öffent-
licher Belange (TÖB) 

Stellungnahme der Behörde/ TÖB 

Bedenken / Anregungen / Hinweise 

berück-
sichtigt 

Stellungnahme der Stadtverwaltung für den Be-
schlussvorschlag 

 (Stellungnahme vom)  ja nein  

 

Können an Engstellen die vorgenannten Maße 

und Forderungen nicht eingehalten werden, 

sind mit uns Abstimmungen zu führen. 

Sollten Umverlegungen notwendig werden, so 

sind diese rechtzeitig mit uns zum frühest-

möglichen Zeit-punkt abzustimmen, das be-

trifft auch Veränderungen der Tiefenlage un-

serer Kabel. Dazu sind Lagepläne mit den ein-

getragenen Konfliktpunkten einzureichen. 

Die Kosten der Umverlegung gehen zu Lasten 

des Veranlassers, so weit keine anderen Rege-

lungen zutreffend sind. 

Das bauausführende Unternehmen hat vor 

Beginn der Bauarbeiten den aktuellen Anla-

genbestand für Strom-, TEL- und envia THERM 

Anlagen auf der 

Internet-Auskunft unter dem Link: 

https://www.mitznetz-strom.de/online-

services/plan-schachtscheinauskunft 

und / oder unter der E-Mail-Adresse: 

Planauskunft-Westsachsen@mitnetz-

strom.de einzuholen. 

15.5 Stellungnahme Straßenbeleuchtungsan-

lagen Stadt Markranstädt 

Im Auftrag der Stadt Markranstädt erhalten 
Sie von uns die Auskunft zu den Beleuch-
tungsanlagen in Ihrem angegebenen Bereich. 

Die Anlagen sind ebenfalls im beigefügten Be-

standsplan (hellblau dargestellt) ersichtlich.  

 X Zur Kenntnis genommen 

15.6 Stellungnahme Hochspannungsanlagen 

Im Geltungsbereich des integrierten Stadt-

e t i klu gsko zeptes „Markra städt . “ 
verlaufen die folgen-den 110-kV-Anlagne: 

-110-kV-Freileitung Lützschena – Zwenkau mit 

den Abzweigen Kulkwitz, Schkeuditz und Lau-

sen, für die MITNETZ STROM, Netzregion 

West-Sachsen, den Betriebsservice über-

nommen hat. 

- Erdverlegte 110-kV-Anlagen sind nicht vor-

handen. 

- Gegen die Fortschreibung bestehen keine 

grundsätzlichen Einwände. 

Generell bitten wir Sie, Ihre Planungen an die 
vorhandenen Anlagen der enviaM-Gruppe so 
anzupassen, dass Umverlegungsarbeiten ent-
fallen. Der Erhalt der Anlagen ist vorrangig zu 
prüfen. Die störungsfreie Versorgung der 
Stromkunden hat die Priorität. 

 X Zur Kenntnis genommen 

15.7 Stellungnahme Fernmeldeanlagen 

Im angegebenen Bereich befinden sich Ge-

meinschafts-FM-Kabelanlagen in Rechtsträ-

gerschaft der enviaM und envia TEL GmbH. 

Den Verlauf der Trassen entnehmen Sie bitte 

 X Zur Kenntnis genommen 
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Beteiligung der Behörden und TÖB  

 

lfd. 

Nr. 

Behörde, Träger öffent-
licher Belange (TÖB) 

Stellungnahme der Behörde/ TÖB 

Bedenken / Anregungen / Hinweise 

berück-
sichtigt 

Stellungnahme der Stadtverwaltung für den Be-
schlussvorschlag 

 (Stellungnahme vom)  ja nein  

 

den beiliegenden Planauszügen. 

Für Fragen steht Ihnen unser Mitarbeiter Herr 

Eller, Tel. (0345) 216-2538, E-Mail: ste-

ven.eller@enviatel.de; envia TEL GmbH; Do-

kumentation; Magdeburger Straße 51; 06112 

Halle gern zur Verfügung. 

15.8 Stellungnahme envia THERM Anlagen 

Im angegebenen Bereich befinden sich keine 

Anlagen der envia THERM GmbH in Bestand 

und Planung. 

Generell bitten wir Sie, Ihre Planung an die 

vorhandenen Anlagen der enviaM-Gruppe so 

anzupassen, dass Umverlegungsarbeiten ent-

fallen. Der Erhalt der Anlagen ist vorrangig zu 

prüfen. Sollten Umverlegungen von Anlagen 

dennoch unumgänglich sein, sind Abstim-

mungen zur Erarbeitung einer technischen Lö-

sung in der Planungsphase mit uns zu führen. 

Anschließend ist die bestätigte Ausführungs-

planung zur Vorbereitung und Durchführung 

der abgestimmten Baumaßnahme an die vor-

genannten Ansprechpartner zu übergeben. 

 X Zur Kenntnis genommen 

15.9 Hinweis auf Gasanlagen der MITGAS 

GmbH 

Beachten Sie bitte, dass sich in dem von Ihnen 

angegebenen Bereich Anlagen der MITGAS 

GmbH befinden. Der Leitungsbestand ist ge-

sondert bei MITNETZ-Gas GmbH; Friedrich-

Ebert-Straße 26; 04416 Markkleeberg; Inter-

net Auskunft E-Mail: Auskunft@Mitnetz-

Gas.de einzuholen 

 X Zur Kenntnis genommen 

16 IHK zu Leipzig  

13.05.2022 

Bedenken / Anregungen / Hinweise: 

16.1 sie haben es als städtebaulichen Rah-

menplanbezeichnet 

Das vorliegende Integrierte Stadtentwick-

lungskonzept bildet als detailliertes Planwerk 

eine sehr gute Grundlage für die weitere Ent-

wicklung des Grundzentrums Markranstädt. 

Hervorzuheben ist hier insbesondere, dass die 

Fortschreibung auf einem breiten Beteili-

gungs-prozess basiert. 

 X Zur Kenntnis genommen 

  16.2 6.3 Fachkonzept Wirtschaft und Einzel-

handel 

Aufgeführt wird, dass der Bereich um den 

Markt in seiner vorhandenen Mischung aus 

Einzelhandelsbetrieben unterschiedlicher 

Branchen erhalten und gestärkt werden muss. 

Hinderlich hierfür ist die bis dato nicht gelun-

gene Neuvermietung des ehemaligen Super-

marktes (EDEKA). In der Fortschreibung wird 

zudem richtigerweise konstatiert, dass aktuel-

le Entwicklungen (Beispiel Bio-Supermarkt an 

der Leipziger Straße 31) die Frequenz vom 

zentralen Marktbereich wegleiten. Dies geht 

 X Zur Kenntnis genommen 

mailto:steven.eller@enviatel.de
mailto:steven.eller@enviatel.de
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lfd. 

Nr. 

Behörde, Träger öffent-
licher Belange (TÖB) 

Stellungnahme der Behörde/ TÖB 

Bedenken / Anregungen / Hinweise 

berück-
sichtigt 

Stellungnahme der Stadtverwaltung für den Be-
schlussvorschlag 

 (Stellungnahme vom)  ja nein  

 

mit einer Clusterstruktur einher, die sich ent-

lang der Leipziger Straße abbildet. 

  16.3 Zur Sicherung der Nahversorgung wird 

die Ansiedlung eines Nahversorgers im Sied-

lungsbereich Ranstädter Mark benannt. (Vgl. 

Ziele und Maßnahmen für eine integrierte 

Stadtentwicklung – Z 2.2.b Sicherung der 

Nahversor-gung, Seite 124). Gemäß der uns 

parallel in der TöB-Beteiligung vorliegen-den 

Aktualisierung des Einzelhandelskonzeptes 

soll dieser potenzielle Nahversorgungs-

standort am Kreuzungsbereich Schkeuditzer 

Straße/Siemensstraße verortet sein. 

Als Nahversorgungsstandorte erde  „rau -
bedeutende Einzelhandelsbetriebe mit nah-

versorgungsrelevantem Kernsortiment defi-

niert, die sich in integrierter Lage in einem 

unmittelbar vorhandenen Wohnumfeld befin-

den und demzufolge auch vorrangig der Nah-

versorgung der dort ansässigen Bevölkerung 

die e “. Vgl. Aktualisierung des Einzelhan-

delskonzeptes, Entwurfsfassung vom 

18.01.2022) 

Der Standort am Kreuzungsbereich Schkeudit-

zer Straße/Siemensstraße erfüllt diese Anfor-

derungen nicht, da es ihm an städtebaulicher 

Integration mangelt (Vgl. Handbuch Einzel-

handel, Beitrag Stefan Kruse: Kommunale Ein-

zelhandels- und Zentren-konzepte, 2012: 

„Städte auli h i tegriert gilt ei e Lage/ei  
Standort dann, wenn das direkte Umfeld in 

mindestens zwei Himmelsrichtungen von zu-

sammenhängender Wohnbebauung geprägt 

ist, aus der eine fußläufige Erreichbarkeit des 

Standortes gegeben ist, ohne dass städtebau-

liche Barrieren (wie z. B. Hauptverkehrsstra-

ßen oder Bahngleise) den Standort von der 

Woh e auu g separiere .“).  

X  Siehe Anpassungen Planungsverband 

Westsachsen  

  16.4 Maßgeblich für das Erfordernis eines 

Nahversorgers im Bereich des Bebauungspl-

a ge ietes „Ra städter Mark“ ist die offe -
kundige Störung des gebotenen quantitativen 

Mischungsverhältnisses der Baugebietstypen 

(Vgl. VGH Baden-Württemberg, Beschluss 

vom 04.06.1991 (Az. 8 S 1190/91) und 

BVerwG, Urteil vom 04.05.1988 (4 C 34/86)). 

Der re htskräftige Be auu gspla  Nr.  „Ra -
städter Mark“ u fasst u. a. ei e Mis hge-
bietsnutzung. Die Eigenart des Mischgebiets 

als Baugebietstyp gem. § 6 Abs. 1 BauNVO ist 

u. a. dadurch gekennzeichnet, dass es sowohl 

dem Wohnen dienen soll als auch der Unter-

bringung von Gewerbebetrieben, die das 

Wohnen nicht wesentlich stören. Dabei hat 

der Verordnungsgeber die beiden Hauptnut-

zungsarten Wohnen und Gewerbe nicht in ein 

Rangverhältnis zueinander gestellt. Vielmehr 

X   
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Nr. 
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 (Stellungnahme vom)  ja nein  

 

kommt in § 6 BauNVO die städtebauliche Ge-

staltungsabsicht zum Ausdruck, dass diese 

beiden Nutzungsarten in den durch Bebau-

ungsplan festgesetzten Mischgebieten auch in 

ihrer jeweiligen Quantität "gemischt" sein sol-

len. 

Innerhalb der vorgesehenen Mischgebietsflä-

chen sind ausschließlich Wohngebäude errich-

tet worden. Aus unserer Sicht kann damit der 

Be auu gspla  Nr.  „Ra städter Mark“ sei e 
städtebauliche Gestaltungsfunktion im Sinne 

von § 1 Abs. 3 BauGB nicht mehr erfüllen. 

      

17 Herr Anlauf Landes-
direktion Sachsen  

13.05.2022 

Bedenken / Anregungen / Hinweise: 

17.1. Die vorgelegten Unterlagen beinhalten 

eine Evaluation des INSEK 2009, ein Leitbild 

„Moder es Wa hstu “, ei e A alyse so ie 
Handlungserfordernisse für sieben Fachkon-

zepte und Ortsteilsteckbriefe. Das INSEK baut 

auf den vorhandenen formellen und informel-

len Plangrundlagen und Konzepten auf. Es 

handelt sich um eine informelle Planung, die 

in den zukünftigen Flächenentwicklungen 

konkretisiert werden soll. 

 X Zur Kenntnis genommen 

17.2. Der INSEK-Entwurf stellt die Ausgangssi-

tuation und den bisherigen Verfahrensablauf 

dar, geht auf übergeordnete und ortsteilrele-

vante Planungen der Stadt Markranstädt ein 

und enthält eine ausführliche Bestandsanalyse 

ezügli h der Fa hko zepte „Städte au, 
De k alpflege u d Woh e “; „Woh u gs-

arktprog ose“; „Wirts haft u d Ei zelha -

del“; „Touris us, Naherholu g u d Freiräu-
e“; „Verkehr u d Errei h arkeit“; „E ergie, 

U elt u d La ds haftspflege“ so ie „Sozia-
le Infrastruktur u d Bildu gsi frastruktur“. 
Jedem Fachkonzept ist eine Übersicht der 

Stärken und Schwächen beigefügt worden. 

Für jedes der o. g. Fachkonzepte sind zudem 

Ziele und Maßnahmen als Handlungser-

fordernisse ausgearbeitet worden. Sechs aus-

gewählte Pilotprojekte sollen die strategi-

schen Weichenstellungen zur Markranstädter 

Stadtentwicklung sichtbar machen. 

 X Zur Kenntnis genommen 

17.3. Im Kapitel 4 wird in der Evaluation des 

INSEK 2009 eine ausschließlich positive Bilanz 

gezogen. Zu den acht Schlüsselmaßnahmen 

aus dem ersten INSEK wird lediglich auf-

gezählt, was seither erreicht worden ist. Aus 

Sicht der Raumordnungsbehörde handelt es 

sich bei dieser Vorgehensweise nicht um eine 

wirkliche Erfolgskontrolle. 

X  Die Ergebnisse des Evaluationsworkshops 

werden dem INSEK als Anlage 3 beigefügt. 

17.4. Der INSEK-Lenkungskreis hat ein Leitbild 

für die künftige Entwicklung Markranstädts 

festgelegt. „Moderates Wa hstu  - sympathi-

X 

 

 Ergänzt S. 26: Abb. 14 Zielbeziehungen 

und -hierarchien 
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s he Klei stadt für alle“ soll die eei fluss-

baren Faktoren für die weitere Entwicklung in 

den verschiedenen Bereichen prägen. Inwie-

weit dieses Leitbild im Zusammenhang mit 

dem im Kapitel 7 verwendeten Leitmotiv 

„Markra städt – it E ergie i  die )uku ft“ 
steht, ist aus dem INSEK-Entwurf nicht her-

auszulesen. Im Kapitel 7 werden sieben über-

geordnete Zielstellungen als Handlungs-felder 

und Oberziele formuliert, zu denen jeweils 

Unterziele benannt werden. Daneben werden 

die acht Schlüsselmaßnahmen aus dem INSEK 

2009 auch in der Fortschreibung – abgeleitet 

o  de  Quers h ittsziele  „Wirts hafts-

a hstu “, „Ausgegli he er Haushalt“ u d 
„Begleitu g des de ografis he  Wa dels“ – 

mit Einzelzielen und Maßnahmen versehen. 

Hier wäre es wünschenswert, bereits zu Be-
ginn des INSEK übersichtlich die Ziel-
beziehungen sowie die Leitbild/-motiv-
Hierarchie klar zu definieren. Es werden Ziele 
und Maßnahmen genannt, die alle scheinbar 
gleichwertig nebeneinander-stehen. Es bleibt 
offen, welche Maßnahmen prioritär umzu-
setzen sind. Hier wäre die Festsetzung einer 
Reihenfolge wünschenswert . Ebenso sollten 
Zielkonflikte ausgeschlossen werden. Außer-
dem besteht ein Mangel an konkreten, abre-
chen-baren Zielen, die jedoch für eine wirk-
same Steuerung unerlässlich sind. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

X 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ergänzt S. 156ff Kap. Monitoring 

17.5. Anders als zum Beispiel bei der Aufstel-

lung eines Bebauungsplanes ist die Landesdi-

rektion Sachsen im o. g. Schreiben nicht als 

Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 des 

Baugesetzbuches (BauGB) um Stellungnahme 

zum Entwurf des INSEK gebeten worden. Ge-

mäß § 139 Abs. 2 Satz 1 BauGB sind jedoch die 

§§ 4 Abs. 2 und 4a Abs. 1 bis 4 und 6 bei der 

Vorbereitung und Durchführung von städte-

baulichen Sanierungsmaßnahmen auf Behör-

den und sonstige Träger öffentlicher Belange 

sinngemäß anzuwenden. Im Kommentar zum 

Baugesetzbuch von Battis, Krautzberger, Löhr 

(München, 13. Auflage 2016) ist zu einem In-

tegrierten Stadtentwicklungskonzept unter 

a dere  ie folgt ausgeführt: „Na h §  
Abs. 3 sind bei der Vorbereitung und Durch-

führung entsprechend dem Sanierungsrecht 

die Betroffenen (§ 137) und die Behörden so-

wie sonstige Träger öffentlicher Belange (§ 

139) zu beteiligen. Die Beteiligung erstreckt 

sich sowohl auf die Festlegung des Gebietes 

als auch auf das städtebauliche Entwicklungs-

konzept und die Durchführung der einzelnen 

Maß ah e  des Stadtu aus.“  Dies oraus-
geschickt orientiert sich die Landesdirektion 

Sachsen in ihrer Stellungnahme an der Form 

der sonst üblichen Stellungnahmen zu den 

 X Zur Kenntnis genommen. 
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Bebauungsplänen. 

17.6. Es ist zu vermuten, dass nach der Aus-

ertu g der aus der „TÖB“-Beteiligung einge-

henden Hinweise, der Stadtrat einen Be-

schluss fassen wird. Mit einer solchen Be-

schlussfassung erhält das INSEK die Qualität 

eines § 1 Abs. 6 Nr. 11 des Baugesetzbuches 

(BauGB) zuordenbaren, von der Gemeinde 

beschlossenen städtebaulichen Entwick-

lungskonzeptes. Als informelle Planung entfal-

tet das INSEK keine unmittelbare Rechtswir-

kung nach außen, sondern ist von der Stadt 

Markranstädt unter anderem im Rahmen der 

Bauleitplanung umzusetzen. 

 X Zur Kenntnis genommen 

17.7. Ziele und Grundsätze der Raumordnung 

 

Als Raumordnungsbehörde hat die Landesdi-

rektion Sachsen den Entwurf des Integrierten 

Stadtentwicklungskonzeptes (INSEK) in der 

Fassung vom 30.November 2021 auf der 

Grundlage 

• des Landesentwicklungsplanes des 

Freistaates Sachsen (LEP 2013), ver-

bindlich seit 31. August 2013, und 

• des Regionalplanes Leipzig-

Westsachsen (RPl L-WS), verbindlich 

seit 16. Dezember 2021 geprüft. 

 X Zur Kenntnis genommen 

17.8. Raumordnerische Bewertung 

 

Die Raumordnungsbehörde begrüßt die Fort-

schreibung des INSEK für die Stadt Mar-

kranstädt. Es dient der Abstimmung der un-

terschiedlichen Vorhaben und Planungen im 

Entwicklungsbereich.  

Der vorgelegte Entwurf des INSEK zeigt eine 

inhaltliche Vermischung der Planungsebenen 

des Freistaates Sachsen und der Region 

Leipzig-Westsachsen. So erweckt zum Beispiel 

die Zuordnung des Regionalen Grünzuges im 

Kapitel 2.1 Landesplanung den Eindruck, als 

wäre der Regionale Grünzug im LEP 2013 aus-

gewiesen worden. Dies ist aber im RPl L-WS 

geschehen. Weitere Beispiele sind missver-

ständliche Formulierungen: So ist die Landes-

planung nicht für naturschutzrechtliche Aus-

weisungen zuständig (Seite 12); die Festle-

gung der Stadt Markranstädt als Grundzent-

rum ist im Regionalplan und nicht im Landes-

entwicklungsplan erfolgt (Seite 13). Aus die-
sen Gründen ist eine abschließende raum-
ordnerische Bewertung nicht möglich. 

X  Angepasst, S. 12ff. 

17.9. Regionalplanung 

Als Abkürzung für den Regionalplan West-

sachsen wird REP verwendet, was eher auf ei-

nen Regionalentwicklungsplan schließen lässt. 

X  Änderung Schriftweise: RPl L-WS 
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schlussvorschlag 

 (Stellungnahme vom)  ja nein  

 

Gebräuchlich ist RPl L-WS. 

17.10 Zu 6.4 FK: Tourismus, Naherholung und 

Freiräume 

Auf Seite 70 wird im Zusammenhang mit dem 

„Aus au o  Grü flä he  als Teil des Regio a-
le  Grü zuges“ Bezug zu  Kapitel .  LEP 
2013 genommen. Dies ist nicht nachvollzieh-

bar, weil dieses Kapitel sich der Mobilität und 

integrierten Verkehrs- und Raumentwicklung 

widmet. Ebenso geht es im Kapitel 3.2 LEP 

2013 nicht um Waldmehrung, sondern um 

Straßenverkehr (Seite 70). 

X  Korrigiert. 

17.11.  Zu 6.6 FK: Energie, Umwelt und Land-

schaftspflege 

Auf Seite 89 wird im Zusammenhang mit Flä-

chen für den weiteren Ausbau von Wind-

kraftanlagen auf die Abbildung 41 verwiesen. 

Diese hat jedo h „Ar eitslose zahlen der 

Stadt Markranstädt zwischen 2009 und 2 “ 
zum Gegenstand (Seite 56). 

Auf Seite  ird i  Satz „I  Berei h U elt 
und Landschaftspflege kommt der Funk-

tionswiederherstellung der vorhandenen 

Entwässerungsgräben/des vorhandenen Gra-

bennetzwerkes, inkl. der Dorfteiche und der 

Anbindung neuer Gräben (z. B. bei neuen Flä-

chenentwicklungen) eine große Bedeutung 

zu“ ei  Bezug zu ei e  „REP“ hergestellt. 
Gemeint ist wohl der Regionalplan Leipzig-

Westsachsen. Um den Bezug nachvollziehen 

zu können, sollte das betreffende Kapitel samt 

Seitenzahl genannt werden. 

X  Korrigiert. 

17.12. Zu 7.  Ziele und Maßgaben für eine in-

tegrierte Stadtentwicklung 

Auf Seite 115 sollte hinsichtlich der Entwick-

lung der Infrastruktur der Erhalt und die Pfle-

ge bestehender Infrastruktur (z.B. Wege) als 

Maßnahme ergänzt werden. 

 X Ist im Ziel Z 4.3 enthalten, S. 132. 

17.13. Zu 7.2 Handlungserfordernisse im FK: 

Wirtschaft und Einzelhandel 

) . .a „Neu“-Definition der Leipziger Straße 

als Zentrum 

Der Geltungsbereich für dieses Ziel ist zu un-

bestimmt. Wenn der Teil der Leipziger Straße 

gemeint ist, der sich nach dem Einzelhandels-

konzept im Zentralen Versorgungsbereich der 

Stadt Markranstädt befindet, sollte das auch 

so formuliert werden. 

X  Ergänzt, S. 122. 

17.14. Zu 7.2 Handlungserfordernisse im FK: 

Wirtschaft und Einzelhandel 

Z 2.2.b Sicherung der Nahversorgung mit 

Ortsteilsteck rief „Markra städt Ker stadt“ 

Zur Sicherung der Nahversorgung wird die An-

siedlung eines Nahversorgers im Sied-

X  Anmerkungen des Regionalen Planungs-

verbandes Westsachsen werden über-

nommen. Die Anmerkung ist damit be-

rücksichtigt. 
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Stellungnahme der Behörde/ TÖB 

Bedenken / Anregungen / Hinweise 

berück-
sichtigt 

Stellungnahme der Stadtverwaltung für den Be-
schlussvorschlag 

 (Stellungnahme vom)  ja nein  

 

lungsbereich Ranstädter Mark als Erfordernis 

benannt. Dazu korrespondiert offensichtlich 

die i  Ortsteilste k rief „Markra städt Ker -
stadt“ festgestellte S h ä he: „fehle de Ei -
kaufsmöglichkeiten im Gewerbegebiet Ran-

städter Mark“. Diese Aussage  sollte  a h 
Aus ertu g der laufe de  „TÖB“-Beteiligung 

zur Fortschreibung des Ein-

zelhandelskonzeptes (EHK) der Stadt Mar-

kranstädt noch einmal geprüft werden. 

Im Entwurf der Fortschreibung des EHK ist für 

den Bereich ein potenzieller Nahversor-

gungsstandort Ranstädter Mark geplant, der 

von der Raumordnungsbehörde kritisch gese-

hen wird. Als Nahversorgungsstandorte wur-

de  i  de  E t urf „rau edeute de Ei -
zelhandelsbetriebe mit nahversorgungsrele-

vantem Kernsortiment definiert, die sich in in-

tegrierter Lage in einem unmittelbar vorhan-

denen Wohnumfeld befinden und demzu-

folge auch vorrangig der Nahversorgung der 

dort a sässige  Be ölkeru g die e  “. Der 
Sta dort „Ra städter Mark“ ist jedo h i ht 
städtebaulich integriert. 

17.15. Zu 7.3 Handlungserfordernisse im FK: 

Tourismus, Naherholung und Freiräume 

Die intendierten Maßnahmen in Bezug auf die 

Freiraumnutzung werden befürwortet. Ver-

misst wird hingegen die Integration der im 

RPlL-WS festgesetzten Vorranggebiete Arten- 

und Biotopschutz (u. a. südlich des Kulkwitzer 

Sees, vgl. Karte 8 RPlL-WS) und der Regiona-

len Grünzüge (in einem Großteil des Gemein-

degebietes Markranstädt wie auch südwest-

lich des Kulkwitzer Sees sowie südlich und 

westlich des Kulkwitzer Sees, vgl. Karte 5 RPlL-

WS), die aus Sicht der Raumordnung Potenzia-

le für den angestrebten sanften Tourismus 

und die Freiraumentwicklung darstellen. Als 

Hindernis für eine touristische Nutzung des 

Kulkwitzer Sees wird die Abriegelung weiter 

Uferbereiche im Nordwesten des Sees durch 

Einzäunungen gesehen.  

 

Das Raumordnungskataster der Landesdirek-

tion Sachsen, Dienststelle Leipzig hat den 

Entwurf der Aktualisierung des INSEK für die 

Stadt Markranstädt nachrichtlich erhalten. 

X  Angepasst, S. 126 ff.. 

18 Frau Bruske, Landes-

direktion Fachreferat 

 „Regio ale Wirt-
schaftsentwicklung 

und -förderu g“ i  
Schreiben von Herr 

Anlauf 

 (Ansprechpartner: 

18.1. Bezogen auf die Belange der Gewerbe-

flächenentwicklung und im Bereich des Tou-

rismus sind die aufgeführten Ziele und Maß-

nahmen aus Sicht des Referates 31 (Dienst-

stelle Leipzig) zutreffend und teilweise auch 

bekannt. Insbesondere im Bereich der ge-

förderten Gewerbegebiete zeigt sich eine na-

hezu vollständige Belegung. Damit ist die Er-

weiterung bzw. Neuausweisung von Gewer-

 X Zur Kenntnis genommen 
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Frau Sabine Bruske, 

Tel.: 0341/977-3110, 

E-Mail: sabi-

ne.bruske@lds.sachse

n.de) 

begebietsflächen, wie vorliegend im IN-SEK 

geschildert, folgerichtig. 

19 Herr Scheil, LDS Fach-

referat  „Baure ht, 
Denkmalschutz, 

Woh geld“ im 

Schreiben von Herr 

Anlauf 

(Ansprechpartner: 

Herr Eric Scheil, Tel.: 

0341/977-3530, E-

Mail: 

eric.scheil@lds.sachs

en.de) 

 

19.1 Nach Beschluss des Stadtrates wird das 

Integrierte Stadtentwicklungskonzept Mar-

kranstädt 2.0 eine informelle Planung im Sin-

ne des § 1 Abs. 6, Ziffer 11 BauGB darstellen 

und damit planungsrechtlich für die eigene 

Bauleitplanung zu einem zu berücksichtigen-

den Belang. 

Das INSEK formuliert in den Fachkonzepten 

eine Vielzahl von Zielen und Maßnahmen zur 

Vorbereitung und Leitung der baulichen und 

sonstigen Nutzung der Grundstücke im Stadt-

ge iet. Allerdi gs ird aus Kap. .  ‚For elle 
Pla gru dlage ‘ i ht deutli h, i  el her 
Form die Ergebnisse des INSEK bei der laufen-

den Fortschreibung des Flächennutzungsplans 

berücksichtigt werden sollen. Die im Kapitel 

erwähnte Anlage 2 mit weiterführenden In-

formationen zu Potenzialflächen war der Un-

terlage nicht beigefügt. 

X  Der Flächennutzungsplan befindet sich in 

der Fortschreibung. Ein Abgleich zwischen 

FNP-Arbeitsstand und INSEK wurde ent-

sprechend der Gegebenheiten durchge-

führt. 

 19.2 In Kap. 7.1 wird die zukünftige Nutzung 

der Innenentwicklungspotenziale als Ziel be-

nannt. Durch das Baulandmobilisierungsge-

setz ist eine Vielzahl unterstützender Instru-

mente in das BauGB aufgenommen worden, 

die zur Umsetzung dieses Ziels beitragen kön-

nen. Neben erweiterten Möglichkeiten zur 

Nutzung der gesetzlichen Vorkaufsrechte der 

Gemeinde bieten insbesondere der neu ge-

schaffene Bebauungsplan zur Wohn-

raumversorgung (§ 9 Abs. 2d BauGB) und das 

Städtebauliche Entwicklungskonzept zur In-

nenentwicklung (§ 176a BauGB) Möglichkei-

ten, die Ziele umzusetzen. Die Prüfung der 

Anwendungsmöglichkeiten im INSEK emp-

fiehlt sich. 

X  Ergänzt, S.118 und S. 141 

 19.3. Als Pilotprojekt ist in Kap. 8.1 des INSEK 

die Ausgestaltung und (Neu)justierung von B-

Plan-Verfahren benannt. Bei der Prüfung der 

Umsetzungsmöglichkeiten wird auf die neuen 

Möglichkeiten durch das Baulandmobilisie-

rungsgesetz bezüglich der Zulässigkeit von 

Vorhaben und die Erweiterung des Baugebots 

zugunsten kommunaler Wohnungs-

baugesellschaften wie der Markranstädter 

Bau- und Wohnungsverwaltungsgesellschaft 

mbH hingewiesen. 

 X Zur Kenntnis genommen 

20 Herr Pfeifer, Landes-

direktion Fachreferat 

Fa hreferat  „O er-
flächenwasser, 

Ho h assers hutz“ 

20.1. Durch das Referat 42 wird für das Inte-

grierte Stadtentwicklungskonzept Markran-

städt 2.0 der Hinweis gegeben, dass für die 

geplanten Veränderungen am Kulkwitzer See, 

z. B. Ausbau der Infrastruktur am Südufer des 

 X Zur Kenntnis genommen 
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im Schreiben von 

Herr Anlauf 

(Ansprechpartner: 

Herr Thomas Pfeifer, 

Tel.: 0371/532-1420, 

E-Mail: 

thomas.pfeifer@lds.s

achsen.de) 

Kulkwitzer Sees, geprüft werden muss, ob ei-

ne wasserrechtliche Genehmigung erforder-

lich ist. 

 

 

21 Frau Wietek, Landes-

direktion Fachreferat 

Fa hreferat  „A -
fall, Altlasten, Boden-

s hutz“im Schreiben 

von Herr Anlauf 

(Ansprechpartner: 

Frau Ulrike Wietek, 

Tel.: 0371/532-1431, 

E-Mail: ulri-

ke.wietek@lds.sachse

n.de) 

21.1. 1 Tenor  

Belange des R43 bzgl. Deponien und Altlasten 

werden durch die Planung nicht berührt. 

Die vorliegende Fortschreibung des Stadtent-

wicklungskonzeptes (INSEK) der Stadt Mar-

kranstädt enthält keine Angaben zu hier be-

kannten Altlasten und Deponien. Es wurde 

keine Planzeichnung mit altlastverdächtigen 

Flächen erstellt. 

 X Zur Kenntnis genommen 

21.2. Ab Seite 11 wird ausgeführt, dass weite 

Gebiete Westsachsens durch den einstigen 

Braunkohlebergbau geprägt sind und als 

Bergbaufolgelandschaft beschrieben werden. 

Es gäbe großflächige bergbaubedingte Räume, 

aber auch Umweltbelastungen, die unterhalb 

des landesweiten Durchschnitts liegen. Kon-

krete Angaben sind dem INSEK nicht zu ent-

nehmen. 

 X Zur Kenntnis genommen 

21.3. Auf Seite 83 zum INSEK wird zum Thema 

„Gesi herte I frastruktur“ ausgeführt, dass als 
regionale Entsorgungsanlage die Deponie 

Cröbern zur Verfügung steht und auf dem Ge-

biet der Kommune drei Kompostierungsanla-

gen (Thronitz, Kulkwitz, Quesitz) sowie eine 

Baustoffrecyclinganlage (Quesitz) betrieben 

werden. 

 X Zur Kenntnis genommen 

21.4. 2 Bewertung 

Die Altlastverdachtsflächen und Deponien 

sind nicht erwähnt oder planerisch gekenn-

zeichnet.  

Bei dem Konzept handelt es sich um die per-

spektivische Entwicklung der Region, orien-

tiert an den künftigen Bedürfnissen. In diesem 

Zusammenhang ist nachvollziehbar, dass die 

in zahlreichen Dateien und Registern doku-

mentierten Altlasten und Deponien nicht 

zwingend in einem Stadtentwicklungskonzept 

aufzunehmen sind. 

 X Zur Kenntnis genommen 

21.5. Ausweislich des digitalen Raumordnungs-

katasters  befinden sich in und um Mar-

kranstädt zahlreiche Altlasten und Depo-

nien.

X  Verweis ergänzt, S. 121 
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 21.6. Vielmehr sollte im Rahmen der Fort-

schreibung des Flächennutzungsplanes der 

Stadt Markranstädt geprüft werden, inwie-

weit die Altlasten aktuell sind. Es sind sowohl 

Zugänge als auch Abgänge möglich. Informa-

tionen zu den altlastverdächtigen Flächen und 

Altlasten erteilt das Landratsamt Leipzig. 

In diesem Zusammenhang ist es zielführend, 

in die Planzeichnung die Altlastenkennziffer 

(AKZ) aus dem Sächsischen Altlastenkataster 

(SALKA) zu übernehmen. Eine flächenhafte Er-

fassung ist im Maßstab einer Planzeichnung 

wahrscheinlich in vielen Fällen nicht möglich.  

Zu Informationszwecken für zukünftige Bau-

vorhaben ist es zielführend, eine Liste der alt-

lastverdächtigen Flächen der Stadt Markran-

städt zu erstellen. Die Übersicht könnte einige 

Grunddaten enthalten wie die Altlastenkenn-

ziffer und Bezeichnung im SALKA, aktuellen 

Koordinaten, Anschrift, ggf. betroffene Flur-

stücke, Art der Altlast, Altablage-rung oder 

Altstandort, Handlungsbedarf, ggf. Flächen-

größe oder Volumen bei Altablage-rungen 

(nachrichtliche Übernahmen aus dem SALKA).  

Ferner sind auch Überlegungen zielführend 

zur Nutzbarkeit dieser Flächen wie i. S. ei-nes 

Flächenrecyclings, zum Einsatz für Aus-

gleichsmaßnahmen bei Flächeninanspruch-

nahmen andernorts usw. 

 X Berücksichtigung bei der Fortschreibung 

des FNP 

22 Dezernat Stadtent-
wicklung und Bau der 
Stadt Leipzig, Stadt-

Bedenken / Anregungen / Hinweise: 

 22.1. Einzelhandel: X  Siehe Anpassungen Planungsverband 
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planungsamt  

12.04.2022 

Anpassung des zentralen Versorgungsberei-

ches an die Fortschreibung des Einzelhandels-

konzeptes 

Westsachsen 

  22.2. Wohnen 

Ergänzung des Kriteriums ÖPNV-Anschluss für 

alle Neubauvorhaben, S. 114, Kap. 7.1 sowie 

Kap. 8.1, S. 147 

X  Ist gegeben in Punkt: Z 4.2.a  Verbesse-

rung der Erreichbarkeit der Ortsteile 

durch den öffentlichen Personennahver-

kehr (ÖPNV), S. 132, 

Ergänzung, S. 147 

 

  22.3. Kulkwitzer See 

Hinweis: Die Etablierung eines neuen Hotel-

standortes in Göhrenz ist im Zusammenhang 

mit der Entwicklung des ganzen Sees und der 

bereits ansässigen Übernachtungsbetriebe,    

d. h. bestehender Campingplatz auf Leipziger 

Stadtgebiet zu sehen. Einbeziehung der Stadt 

Leipzig bei weiteren Planungen 

 X Zur Kenntnis genommen 

  22.4. Naherholung und Tourismus 

S. 65,66,68,71 und 72 und folgende Seiten 

sowie S. 126 

Hier sollte nicht mehr von Naherholung ge-

sprochen werden. Abgrenzung zwischen Frei-

zeit und Tourismus, siehe Stellungnahme. 

X  Anpassung in Erholung, Freizeit und Tou-

rismus bei genannten Seiten 

  22.5. Verkehr 

Hinweis auf Radschnellwegkonzeption im Ab-

satz Radverkehr 

X  Ergänzt, S. 133 

      

23 Kathleen Meisel 

08.04.2022 

Bedenken / Anregungen / Hinweise:    

 . . )iele i  Berei h „E ergie, U elt u d 
La ds haftspflege“.  
Die Ziele sind aber sehr abstrakt formuliert. 

Ihnen fehlt zudem der Zeithorizont, wann die 

Ziele erreicht werden sollen. Hoffentlich nicht 

erst 2035. Zwischenziele sind daher dringend 

notwendig und müssen noch formuliert wer-

den! Wir alle wissen über die Berichte des 

Weltklimarates (IPCC: 

https://www.de-ipcc.de/119.php), wie wichtig 

es für den Klimaschutz ist, die Maßnahmen 

zeitiger zu starten als später. 

Vor allem fehlen aber Monitoring- und Prüf-

kriterien, wie gut die Stadt bei der Umsetzung 

der Ziele ist. Zudem fehlt eine Risikoanalyse 

und ein damit verbundenen Notfall- bzw. Al-

ternativplan für den Fall, dass die Umsetzung 

ins Stocken gerät. 

X  Im Maßnahmenkatalog, als Anhang zum 

INSEK, werden Zeithorizonte und Prüfkri-

terien formuliert. 

  23.2. Energiewende 

Zudem fehlt zunächst eine Bestandsaufnahme 

mit konkreten Zahlen. In der Gemeinde Mar-

kranstädt 

stehen bereits Windräder und eine Fotovolta-

ikanlage. Wie viel Strom wird denn bereits so 

 X Konkrete Analysezahlen und Maßnahmen 

formuliert das Klimaschutzkonzept der 

Stadt Markranstädt 
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erneuerbar produziert? 

  23.3. Energiewende  

Im INSEK ist z. B. die Errichtung von weiteren 

Windrädern benannt. Wann und wie viele sol-

len erreichtet werden? Bitte berücksichtigen 

Sie die im Osterpaket 2022 von Herrn Habeck 

vorgeschlagenen kürzeren Genehmigungsver-

fahren 

X  Der Ausbau der Windkraft wird im INSEK 

als Ziel benannt. Die Frage der Umsetzung 

ist in den kommenden Jahren zu klären.  

  23.4. Energiewende  

Was mich irritiert ist, dass die Fotovoltaik fast 

gar nicht erwähnt wird. Könnte denn die 

Fotovoltaikanlage hinter dem Möbel BOSS 

nicht erweitert werden? Warum sind keine 

weiteren 

Flächen ausgewiesen? Es gibt ja gute Möglich-

keite , dass diese Flä he  i ht „ erlore “ 
gehen, sondern z. B. beweidet werden kön-

nen. 

X  Ergänzung, S. 89  

  23.5. Energiewende 

Für die Versorgung mit erneuerbarer Wärme 

werden dezentrale BHKWs und das geplante 

Biomasseheizkraftwerk angesprochen. Wie 

sieht ihr Umsetzungsprozess aus? Werden lo-

kale Akteure und lokale Erzeugungsgemein-

schaften berücksichtigt? 

Auf S. 94 vermerken Sie, dass die Energiebera-

tungen nicht gut genutzt werden. Wird diese 

denn genügend beworben? Zudem denke ich, 

dass durch das kommende Verbot von Ölhei-

zungen die Nachfrage an Energieberatung 

steigen wird. Ist denn die von der Stadt ange-

botene Energieberatung gut mit den lokalen 

und regionalen Anbietern von Wärmepum-

pen, Solarthermie, Fotovoltaik vernetzt? 

 X Die Umsetzung der ISNEK-Ziele muss in 

der daran anschließenden Arbeit der 

Stadtverwaltung und -politik erfolgen.  

  23.6. Waldumbau/Waldmehrung/ Grünflä-

chenvernetzung 

Beide Maßnahmen sind für den Klimaschutz, 

Biodiversität , Wasserrückhalt etc. von großer 

Wichtigkeit. Auch hier bleibt das INSEK sehr 

unkonkret in Maßnahmen und Zeithorizont. 

Ich bitte das zu konkretisieren und mit Zeitho-

rizonten zu versehen. 

Für die Vernetzung der Grünflächen, mehr 

Biodiversität und Klimaschutz wollen sie in 

Absprache mit Landwirten und Eigentümern 

Blüh- und Grünstreifen errichten. Wie wollen 

Sie hier Anreize schaffen und Überzeugung 

leisten? 

Kann es über die Gemeinde verpflichtende 

Vorgaben geben, feste Anteile der Grundstü-

cke als solche Grünstreifen oder naturbelas-

sene Flächen nachzuweisen? 

Sind die Regelungen in der Stadt Markran-

städt bezüglich zu leistender Ersatz- und 

Ausgleichsmaßnahmen privater Haushalte 

und Unternehmen hinreichend streng oder 

X 

 

 

 

 

 

 

X 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

X 

Das INSEK verweist auf die im Regional-

plan-Westsachsen, als übergeordnete 

Planung, ausgewiesenen Flächen. 

 

 

 

 

Prüfung von Anreizmöglichkeiten, S. 137 

ergänzt. 

 

 

 

Die Gemeinde sollte die gesetzlichen 

Möglichkeiten voll ausschöpfen.   
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Beteiligung der Behörden und TÖB  

 

lfd. 

Nr. 

Behörde, Träger öffent-
licher Belange (TÖB) 

Stellungnahme der Behörde/ TÖB 

Bedenken / Anregungen / Hinweise 

berück-
sichtigt 

Stellungnahme der Stadtverwaltung für den Be-
schlussvorschlag 

 (Stellungnahme vom)  ja nein  

 

müsste vor der Maßgabe des Klima- und Um-

weltschutzes höhere Auflagen geben? 

Könnte es kleine Anreiz- oder eine Art Motiva-

tionsprogramme geben, in dem es z.B. auf der 

Homepage in Markranstädt, auf einer Unter-

seite „Kli as hutz oder CO₂-
Reduzieru g/Spei heru g“ ei  Baro eter ge-
zeigt wird und jede gemeldete private oder 

öffentliche Aufforstung/Baumpflanzung, Be-

grünung dort angezeigt wird und dass mit 

dem CO₂- Budget, das uns noch bis zum 1,5 °C 

Ziel übrigbleibt gegenübergestellt wird? 

  23.7. Lärm- und Schadstoffemissionsschutz 

I  Fa hthe a „E ergie, U elt, La d-
s haftspflege“ ha e i h leider i hts ü er das 
Ziel der Vermeidung von Schadstoff-, Fein-

staub- und Lärmemissionen gelesen. Vielleicht 

ist das in den anderen Themen erwähnt. 

Zur Reduzierung von Feinstaub-, Schadstoff- 

und Lärmemissionen in Wohngebieten wäre 

die Umleitung der Bundesstraße B186 und 

B87 aus dem Zentrum der Stadt essenziell. 

Um die Lärmemissionen der Bundesstraße, 

aber auch der Autobahn A 38 zu reduzieren, 

sind straßenbegleitend Begrünungen weiter 

auszubauen. Falls es im Konzept keine Erwäh-

nung findet, sollte es mit aufgenommen wer-

den. Das Straßenbegleitgrün zum Lärm- und 

Emissionsschutz kann sich gleich in die Grün-

flächenvernetzung eingliedern. 

X  Ist im Ziel Z 4.1a, S. 131 berücksichtigt. 

Zusätzliche Ergänzung S. 132 

24 Tobias Meisel 

10.04.2022 

Vollständige Stellungnahme als Anhang.  X Vgl. Separate Antwort 

25 Fraktion der FWM 
e.V 

13.04.2022 

25.1. in Punkt 7.2 zielgruppenspezifische Qua-

lifizierung von Freizeitangeboten: Das West-

ufer des Kulkwitzer Sees soll ergänzt werden, 

dazu zählen Beachvolleyball, Boccia-Bahn, 

Sandspielkasten, Wasserspielpark für Kinder. 

Hierfür gibt es auch schon ein Beschluss aus 

dem Jahr 2016.  

  S. 144 ergänzt. 

  25.2. Im Konzept wird von 2 Hotels in Mar-

kranstädt gesprochen. Beim „Gästehaus i  
Grü e “ handelt es sich jedoch nur um ein Fe-

rienzimmer für 4 Personen. Dafür gibt es ein 

anderes Hotel, welches noch nicht erwähnt 

wurde, und zwar das Hotel Kastanienhof an 

der Lützener Straße 116 (24 Zimmer).   

  S. 66 angepasst. 

 

 




